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Allerunterthänigſter Vortrag 


dig ausgeſtellten und auf den Kreditsbüchern haftenden cher Nachrichten Sand in die Augen zu ſtreuen 
Obligationen find nur zum Umtauſche gegen gleich große] ſuchen. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ der treugehorſamſten Staatsſchulden - Commiffion 


5 . P 2 862 | ions lien der ſelben Schuldenk t 1 be: G D d ibt man der RB. 

Mit dem 1. October 1862 beginnt ein neues vier: x vom 7. Juli 1862, 3. 79, Obligationsfapita nkategorien, be eneral Durando, ferei 

teljähriges 7 — unſeres —— Der Dränu. über die Angelegenheiten des Staatsſchuldenweſens mit ziehungsweiſe zur n de für weiter zu leiftend« aus Turin, macht ſich keine Illuſionen er 52 

mera ions⸗Preis für die Zeit vom 1. Octoder bis Ende Schluß des zweiten Semeſters 1861. Einzahlungen Een x 1 daher nicht den facti⸗] Erfolg feiner Noten und denkt daher erſt an die Ein⸗ 

December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr Schl ſchen Stand der etreffenden Schuldgattungen und reichung feiner Entlaſſung; möglicherweiſe wird er der 
5 2 uß.] wurden lediglich zur erforderlichen Evidenzhaltung in | Nachfolger des Grafen de Launay in Berlin, dem der 


yür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25] Die Schuld des lombardiſch⸗venetianiſchen König: 
Dr Abonnements auf einzelne Monate werden für reiches vergrößerte ſich Bages dee See 
in mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 1861 durch Kapitals⸗Aufnahme und zwar: in Folge 
75 1 r. berechnet. 1 3 ‚, der Ausgabe von Obligationen für neu liquidirte Kriegs: 
Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ schäden, der erneuerten Anweiſung der Leibrente für die 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem naͤchſt ge- | mensa vescovile di Carpi zur Zahlung bei der Monte⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen.] Kaffe in Venedig und durch Einrechnung der kapitali⸗ 
Die Administration. ſitten Zinſen von ebenfalls vermehrten fl. kr. 
.. .vrvrv5 — 0dsepoſitengeldern u. z. N eur 89.674 16 
8 R ; ' icht au 
Amtlicher Theil. ie etwehrung bes At- 
Nr. 719/pr. Itivoermögens des lombardiſch⸗ venetiani⸗ 
Zu Gunſten der Tarnobrzeger Abbrändler find in ſchen Amortiſations fondes per ........ 121.780 63 


einem beſonderen Anhange des Eu. Majeftät ehrfurchts⸗ Poſten in Petersburg vorbehalten ſein dürfte. Das 
voll unterbreiteten Ausweiſes verbreitet. Portefeuille des Auswärtigen wird alsdann Rattazzi 

Schließlich glaubt die treuergebenſte Staatsſchulden⸗ ſelbſt übernehmen, falls er nicht die Gelegenheit be⸗ 
Commiſſion noch erwähnen zu ſo zen, daß alle während nutzen will, dem Beiſpiele feines Collegen zu folgen. 
des zweiten Semeſters 1861 im Stande der allgemei⸗] Man ſpricht auch von dem Eintritt Minghetti's in das 
nen Staatsſchuld vorgefallenen Veränderungen mit Aus: Cabinet. Die Kammer wird nicht aufgelöſt aber die 
nahme der fattgefundenen Converlirung bestehender] Seſſion wird geſchloſſen, und das Cabinet wird die ſo 
Schuldgattungen, nämlich der Ipercentigen Conventions: gewonnene Friſt benutzen, fo gut cs gebt. Da es ins 
Münze⸗ Obligationen der Anlehen aus den Jahren 1816 deß auf diplomatiſchem Wege allem Anſcheine nach in 
bis 1847, dann 1851 Serie A und 1852, ferner der] Poris nichts erreichen, die vorbereitete energiſche Note 
Öpercentigen in Conventions⸗Münze und in öſterreichi⸗] dieſelbe gleichgültige Aufnahme finden wird, wie das 
ſcher Währung ausgeſtellien Verloſungs⸗Staatsſchuld⸗ Circular Durando’s, fo fragt man ſich im Publicum, 


2 f * verſchreibungen theils in 2½ pertcentigen, theils in 5per⸗] was hiernach geſchehen ſolle. 
der erſten Hälfte des Monats September l. J. nach ſonach geringer um . . . . . 32.106 47  |centigen Conventions⸗Münze⸗ Obligationen der Anlehen Die Circulardepeſche des auswärtigen Miniſters in 
ſtehende Unterſtützungsbeiträge eingefloſſen: fl. kr. Auch die geſammie Grund entlaſtungsſchuld fleigerte | von den Jahren 1815 bis 1847, obwohl durch die be-] Turin, Generals Durando, iſt, wie man auf den 
Vom Pfarramte in Hyane mittelft d.s ſich bis Ende October 1861 (nach Abrechnung des fagte Umwandlung zwar keine Vermehrung des Zin⸗ erſten Blick erkennt, vor allen Dingen ein parlamen⸗ 
Bezirksamtes in Tyczzyn . 7 — ſvorgedachten für Laudemial⸗Entſchädigungen aus gege⸗ ſenerſorderniſſes, ſondern nur des ohnebin nicht rückzahl⸗] tariſches Manöver, vermittelſt deſſen das Cabinet Ra⸗ 
Vom Lubaszer Gemeindevorſtande mit⸗ benen Grundentlaſtungs⸗ Obligationen um 2.903.941 fl. baren Capitals bezüglich des Nennwerthes bewirkt wor: |tazzi feine Exiſtenz zu ſichern ſucht; es möchte ſich in 
telft des Bezirksamtes in Dabrowa.. 2 20 [II kr. öſterr. Währung aus Anlaß der zur Bedeckung] den iſt, in den Vorſchriften begründet erſcheinen; daß] die Lage bringen, dem Parlamente zu beweiſen, daß 
Vom Herrn Baron Brunicki in Ho- neu liquidirter Forderung n ausgefertigten Obligationen. ferner die ſtaltgehabte Ueberſchreſtung der patentmäßi: es Alles gethan habe, was an ihm war, um den Kai⸗ 
reczko mitteiſt des Bezirksamtes in In dem Eu. Majeſtät ehrerbietigſt unterbreiteten] gen Gebühr der Münzſcheine um 508.156 fl. lediglich] fer der Franzoſen zur Löſung der römiſchen Frage zu 
Przemysl . ee 3 1 — uus weiſe find die im Jahre 1830 entweder zur Con- durch Manipulationsverhältniſſe bedingt auch nur vor- bewegen. Dieſe Taktik kann dem Cabinet der Tuile⸗ 
Bom Bezuksamte Trembowla mittelſt vertirung in Aperzentige Conventions⸗Münze Obligatio⸗ ütergehend geweſen ift, indem mit Ende März 1862 rien nicht angenehm fein; da demſelben jedoch anderer⸗ 
Sammlu g * * — . 1 — Inen oder zur baren Rückzahlung aufgekündigten öper⸗ der Umlauf der Münzſcheine ſeldſt unter 12 millionen ſeits der Sturz eines ihm im Grunde ganz ergebenen 
Von der Tarnower Finanz⸗Bezirks⸗Di⸗ zentigen Condentions⸗Münze⸗ Obligations⸗Kapitalien, Gulden herabgegangen war, endlich, daß die Abfchrei: | Minifteriums allenfalls nicht erwünſcht ware, fo wird 
rettioen ... . . . 4 b „„ 8 80 ſ welche hiezu bis Ende des Jahres 1860 nicht beige⸗ bung der im Verwaltungsſahre 1861 vertragsmäßig] es die Circulardepeſche, obgleich fie ihrer Inſolenz we⸗ 
[wovon 1 fl. für die Klofterfirche] bracht wurden, als zur Verjährung erloschen vom Stande] und nach Anordnung des Allerhöchſten Patentes vom! gen eine Abfertigung verdiente, bis auf Weiteres (zu 
Von den Gemeinden des Brzozower der betreffenden Schuldgattungen abgeſchrieben, jedoch 23. December 1859 ($$. 5 und 7) durch börſemäßige] den Acten legen. So iſt es zu verſtehen, wenn Herr 
Bez unk ABER: 38 63¼ außer den eigentlichen Paſſivkapitalien auch die unbe⸗ Eimtöſung zu tügenden Quoten der betreffenden Schuld⸗ Lagueronnidre in feinem Blatte behauptet, man werde 
Vom Bezirksamte in Mielnica mittelſt hobenen Gewinnſte der bezüglichen ebenfalls verzeichne⸗ kategorien deßbalb nicht ſtattgefunden hat, weil deren ſich darauf beſchränken, dem Hrn. Durando den Em⸗ 
Sammlung . . 4 10 — ſien Lotto- Anlehenskapitalien aufgefährt. Einlöſung bis Ende October 1861, nur thellweiſe erfec- [pfang feiner Note anzuzeigen. Das ſelbe Blatt „ent: 
Von den Herren Beamten des Turno- Dagegen wurden die von der Staatskredits⸗Hoſ⸗ tuirt werden konnte. hünt“ den Plan Ratazz''s, die franzöͤſiſche Regierung 
wer Kieisgerichtes. .... . . — 10 50 fouchhalkung nachgewieſenen verfallenen bis Ende Octo⸗ Wien, den 7. Juli 1862. zur Räumung Roms, unter Garantirung der paͤpſtli⸗ 
[movon 4 fl. für die Kloſterkirche] ber 1861 aber nicht erbobenen Intereſſen, und zwar: Joſeph Fürſt zu Colloredo⸗Manns feld m. p. ſchen Staaten gegen Angriffe von Außen zu vermögen. 
Vom Bezirksamte in Pilsen 8 85 ſ don den bei der Univerſal⸗Staats⸗ und Banko⸗Schul⸗ Alphons Marquis Palavicini m. p. Eine Revolution in Rom werde das Uebrige thun. 
Vom Bezirksamte in Oberwölz IERIER 3 66 ½denkaſſe baftenden Schuldgattungen im Ganzen per A. S. Freiherr v. Rothſchild m. p. Zu dieſem Zwecke ſolle auf alle mögliche Weiſe ein 
Von der Landes⸗Regierung in Salzburg 30 93 54.184.325 fl. 44⅝ ke. und von der lombardiſch⸗ve⸗ 3. E. Rittet Popp v. Böhmftetten m. p. Druck auf Frankreich ausgeübt werden: heftige Reden 
Vom Bezuksamte in Maria-Z ell 3 32 fnctianiſchen Schuld per 1.080.035 fl. 97 kr. öſterrei⸗ Moriz Ritter v. Wodianer m. p. im Parlamente, Manifeſtationen aller Art; ſelbſt der 
Born Beziksamte in Czortköw ...... 3 90 ſchiſche Währung wegen der diesfalls beſtehenden und u. Ritter v. Dück m. p. Prozeß des Generals Garibaldi ſei ein Mittel, auf das 
Vom — in Pilzno mittelſt ei⸗ bereits in dem allerunterthänigften Jun, 1661 Staats⸗ Peter Ritter v. Murmann m. p. man zähle. 
ner Sammlung in den Gemeinden ſchulden⸗Commiſſion de dato W. uni 1861, 3. 68, . Der Turiner Corr. der „Oſtd. Poſt“ erzählt eine 
Siedliska und ‚Globiköwka........ 121 ½ [erörterten Werhältniffe auch in deren gegenwärtigem] Das k. k. Finanzminiſterium hat den Arjunkten bei der Lan, intereſſante Anekdote. Man erinnert ſich * jenen 
Von Sr. Ehrwürden Herrn Geiſtlichen Ausweiſe nicht aufgenommen. deshauptkaſſe in Graz Jalob Leitner zum Kontrolot bei der] Ausdruck des Grafen Rechberg in jener Note an den 
Jaroszyhaki ... .. . 11 10 Auf den Interims⸗Einnahme⸗ und Ausgabeconten] Landesbauptkaſſe in Klagenfurt ernannt. Grafen Bernſtorff, welche die Anerkennung Italiens 
Von Sr. Ebrwürden Herrn Geiſtlichen der Staatscentralkaſſe hafteten nach der hierüber von | nn [durch Preußen betraf. Graf Rechberg fagte, die Gas 
Kulezykowski 1 . 10 — I der obgenannten Buchhaltung gelieferten Nachwei ung rantien, welche das Tutinercabinet den Regierungen 
Den. m Ladisl. Jablonowski mit: Zu am 31. October 1861: 5 5 € > von Preußen und Rußland gegeben, feien das Papier 
1 r —— 50 I. An rückſtändigen Interims⸗Einnahme n. Uichtamtlicher heil. nicht werih, auf dem ſie geſchrieben ſeien. Dies Wort 
(wovon — Gräfin Malachowska. - a) in Barem und Geld vertretenden Papieren: K Septemb des Grafen Rechberg knüpft ſich an einen der ſonder⸗ 
Free Basen — Kloſterkirche] 5 £ ke. rak au, 26. 2 barſten Zwiſchenfalle. Eines Tages wurde in einer 
Von der Pfarre — ra 9 23 — 1. bei Staate kaſſen -»- 1.360.125 96 Aus der Nachricht, daß der franzöſiſche Geſandte] Soirée in Gegenwart des Miniſters des Aeußeren Ges 
(wovon 15 fl. für die loſtertuch⸗ ** 2. bei Privaten 26.483.208 66°/,0 Benedeiti am 22. September wieder auf feinen Poften |neral Durando von der Verpflichtung, welche Italien 
Aus der Collecte des Herrn eis 27.343.334 62 1% nach Turin abgereiſt iſt, verbunden mit der Reiſe des habe übernehmen müſſen, um die Anerkennung von 
eienr 200 — Y) in Dbtiaoti Prinzen Napoleon nach Turin und mit der Weiſung] Seiten Preußen's und Rußland's zu erlangen, geſpro⸗ 
on 87 fl. 20 kr. für die Kloſter⸗ . 5.988.000 — an Fadaletie, in Rom auf (ee Poſten zu bleiben, chen und darüber Klage geführt. General Durando, 
(wovon . — — Staatskaſſen N: 11012525 er will die „K. 3.“ den Schluß ziehen auf eine Beſe] der am Spieltiſch ſaß und eben ein paar Karten ſprin⸗ 
kirche] 1 2 i Privaten.... .;; _— = ferung der Beziehungen zwiſchen dem Kaifer Napo⸗ gen ließ, ſagte lachend zu den ſechs oder ſieben Depu⸗ 
—— der Gemein baubezrksleter Gross ER . leon und dem Könige Victor Emanuel. Vielleicht liege |tirten, die ihn umgaben: Ach! Beunruhigen Sie ſich 
om Hrn. Waſſer 3 ki..10 — ſonach zuſammen . 44.848.614 4%ü in den bevorſtehenden Vermählungsfeierlichkeiten ein] deswegen nicht, dieſe Verpflichtungen ſind kein Hinder⸗ 


Vom Herrn Eduard Graf Stadnicki .. 


wovon 50 fl. für die Kloſterkirche! ni hinreichender Grund, um Benedettes Reife nach Turin 


\ niß und im gegebenen Moment werden ſie das Papier 
zu erklären. Ob Lavalette in Rom bleibt, oder nicht, 


U. An rüdfiänvigen Interims: Ausgaben: 
nicht werth fein, auf dem fie geſchrieben find. Irgend 


a) in Barem und Geld vertretenden Papieren: 


Vom Herrn Sigm. Deutsch in Wien . If bei der Politik des Koiſers, die ſtets über die Kö 6 
r : R . Y pfe] Jemand, der dies Wort hörte, war bosbaft genug € 
er u re des Hrn. 92 44 80 1 15 Staatskaſſen 1056 685/40 feiner Minifter hinweg getrieben 1285 gleichgiltig. Der nach Wien zu berichten und man fand es dort picant, 
Ben ar Dar . 104 30 bei Privaten.. 39.899.470 22/0 Brüſſcler Correſpondent der „ 3.“ iſt ebenfalls der daſſelbe in jene Note aufzunehmen, welche an den — 
— Schindler in l rꝛyszbw 400 — i a 0 r Anſicht, daß die Anweſenheit diefer Herren in Turin] Bernſtorff gerichtet wurde. Man kann ſich das u 
Bon dır Pfarre Gora 3 0 2 — b) in Obligationen: — — — — ſesendwie ale Vorbote einer Itahen freundlicheren Po: nen Durando's vorſtellen, als er die öͤſterreichiſche 
— 85 — b a ropczycka a . 1 bei Staaiskaſſen 47178 litik betrachtet werden dürfe. Der Kaiſer hat noch mit ſeinem Ausſpruch las. Oſtd 
en Sammlungen des Herrn 143 45 2. bei Privaten 8. — r nicht den Mund aufgethan, und er bleibt dabei, vor Herr v. Thouvenel, ſchreibt man kaufe des 
Won ter Pfarre Maydnn 79 — a ine. Rückkehr nach Paris nicht, von der italienifhen Post“ aus Paris, wird das Minifterium IE} dee von 
Bus den Sammlungen in der Tarno- daher im Ganzen... 57. 780 — | ungelegenbeit hören zu wolen. Mutant wird ſic bis |Deiober, unmittelbar nac ber Rücdkeht der, w. Bour⸗ 
brzeger — * — 90 101 u Da jedoch die definitive Verrechn 1 dahin in Geduld faſſen müflen, und alle Schritte, die] Biarrig, verlaſſen. Die Candidatur ur Huys kann 
Vom Bezirksamt Husiat 5 0 50 a je den Active und Paſſivpoſtens bezüglich die⸗ er beabſichtigen mag, bis zu jener Zeit hinaus ſchieben.] queney iſt beſeitigt und Herr DOW achfolger Thou⸗ 
JO... 1 ſer ſchwebenden en, worunter auch] Die „Perſeveranza“ iſt ebenfalls dieſer Anſicht. Sie] mit einiger Wahrſcheinli bkeit als der 


Juſammen 1806 91 / die in der ſchwebenden Staatsſchuld bereits eingerech⸗ 


g ibt: Di inzen Napoleon i i 
son aus den früheren) Sammlungen „9686 66 neten Vorſchüſſe von Wechſelhäuſern ic. in Depolge⸗ ſchreibt: Die Ankunft des Prnd n in Turin 


| g venels betrachtet werden. a: 
wird zugleich mit der Politik in Verbindung gebracht feiner Rückreiſe nach 


Baron Ricaſoli iſt au und von Hrn. Thou⸗ 


Koretz Getreide, 23 Koretz äften inbegriffen find, bis Ende October 1861 m f on dort mit in Pari ekomm 
Erdäpfel und 419 Pfd. Mehl, basfübrter 100 ſo kann auch derzeit nicht beim ann, Bande. or Ba Mibeilungen in Er a ee order n Victor Hugo's i 
ſomit im Ganzen „11493 577, werden, ob und welcher Betrag hievon entweder in den treff ri römiſchen Frage mitbringe. Die Illuſion wird, Das dieſer Tage zu gaukelt Ba — * in 
220 Koretz Getreide, 23 Kores Acliv- oder Paſſivſtand aufzunehmen iR N ſagt die Perſeveranza, nur gar zu bald benommen Brüſſel abgebabeg ſranzöſiſchen Gesandten 3 
Erdäpfel und 419 Pfd. Mabl. Die in der Univerſal⸗Staals- und Banko⸗Schulden⸗ werden. Der Prinz kommt blos in Famillenangele] mationen Seitens di war find diefe Nec Aber 
Diefe Spenden wurden bereits ihrer Beſtimmung] kaſſe bei der unter Interveniung der Saen genheiten nach Turin und hat mit der Politik in den laſſung N Befehl aus Biarritz erhoben Er 
iugefährt. Commiſſion am 31. October 1861 gepfloge con: | Tuilerien nichts zu ſchaffen. Die übereifrigen Freunde 81 Em Bankett, das keineswegs ein ſtreng 


Vom k. k. Staltbalterei-Commiſſtons-⸗Präſidium. trirung vorgefundenen, dann die in den Anlehenskaſſen 


des Miniſteriums rufen nur neue Verlegenbeiten her⸗ 
Krakau, am 22. September 1862. gleichzeitig vorhanden geweſenen Voräthe an vollſtän⸗ 


vor, indem fie dem Publicum durch Verbreitung ſol⸗ 


geſchloſſenes war, fielen nämlich die ſtärkſten Aeußerun⸗ 


öſterreichiſchen Handeld« und Zolleinigungsanträge, und 
erſt 3. der ſtanzöſiſch⸗preußiſche Vertrag. An dieſer 
Reihenfolge, meint die „Donau⸗Ztg,“, muß von den 
öſterreichiſchen Vertretern, ihren Freunden und Mei⸗ 
nungsgenoſſen mit Energie feſtgehalten werden. Sie 
empfiehlt ſich durch die einfache Logik, ſie hat aber 
auch thatſächliche Momente der Berechtigung für ſich. 
Die Betheiligung der öſterreichiſchen Handelkskam⸗ 
mern bei dem deutſchen Handelstag in Mün⸗ 
chen ſcheint eine ſehr lebhafte werden zu wollen. Die 
Wiener Handelskammer wird auch aus dieſem Anlaß 
nächſten Montag eine außerordentliche Sitzung abhalten. 
Nebſt den Handelskammern werden auch das Gremium 
der Kaufmannſchaft Wiens und das der Großhändler 
Abgeordnete zu dieſem Behufe wählen, Der Präſident 
des deutſchen Handelstages Herr Hanſemann, hat ge- 
ſtern Wien, wo er ſich einige Tage aufhielt, verlaſſen. 
Die hervorragendſten ſchwäbiſchen Großdeutſchen, 
Probſt und Schott, haben ſich durch die Ablehnung 
der Oeſterreicher beſtimmen laſſen, gleichfalls nicht nach 
Weimar zu gehen. 
Wie ein Heidelberger Correſpondent der „Südd. 
fg. vernimmt, wird Heinrich v. Gagern an de 
Verſammlung in Weimar () theilnehmen. 


gen gegen das gejenwärtig in Frankreich herrſchende 
Regime, Ausfaͤlle, wie fie in dieſer Schärfe der Im: 
perialismus ſicherlich noch nicht erfahren hat. Bedeu⸗ 
tungsvoll aber iſt, wie man übereinſtimmend von meh⸗ 
reren Seiten verſichert, daß keine der bei dieſem Feſte 
gehaltenen politiſchen Reden die Democratie oder den 
Republicanismus verherrlichte, obgleich die anweſenden 
Matadore der ftanzöſiſchen Republik von 1848 die 
Wortführer waren, ſondern daß durchweg ein orlea⸗ 
niſtiſcher Geiſt wehte. Hier iſt auch der Ort, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß auf allen Punkten 
der Orleanismus ſtätig an Boden gewinnt, und daß 
in Frankreich ſelbſt die orleaniſtiſche Partei die legiti⸗ 
miſtiſche Fraktion faſt gänzlich abſorbirt hat. — Was 
die eingängig erwähnte Reclamation anbelangt, fo iſt 
dieſelbe von der belgiſchen mit würdevoller Energle 
abgewieſen worden. Im Publicum aber bat die 
Sache eine gewiſſe Aufregung hervorgerufen, und die 
Folge wird unfehlbar fein, daß der bevorſtehende Emp⸗ 
fang des Königs Leopold in feiner Reſidenz den 
ſtarken Beigeſchmack einer Demonſtration gegen 
den Imperialismus bekommt. : 

Italieniſche Blätter ſchildern die Feſtlichkeiten, mit 
denen die kleine italieniſche Republik San Marino am 
14. d. den Abſchluß eines Allianzvertrages mit der 
Regierung des Königs Victor Emanuel feierte. Ein 
ſtalieniſches Blatt will aus dem Abschluß dieſes Mer: 
trages den merkwürdigen Schluß ziehen, daß König 
Victor Emanuel endlich dem Syſtem der Annexionen 
entſagen wolle. ah 

Der Eindruck der öſterreichiſchen und preußifchen 
Note über die holſteiniſche Frage ſoll, der „Indep.“ 
zufolge, in Kopenhagen ein ſehr ungünſtiger geweſen 
fein, und die däniſche Regierung werde darauf mit ei⸗ 
ner kategoriſchen Weigerung, mit einer Berufung an 
die Unterzeichner des Londoner Prolocolls von 1852 
und mit einem feierlichen Proteſte gegen dieſe Einmi⸗ 
ſchung der deutſchen Mächte, in die inneren Angele⸗ 
genbeiten Dänemarks antworten. Der däniſche Ger 
ſandte in Wien ſoll erklärt haben, „Dänemark würde, 
wenn es ſich ſolchen Bedingungen unterwürfe, zum Range 
von Heſſen⸗Caſſel herabſinken; ſo weit aber ſei es noch 
nicht gekommen!“ Dieſe Sprache, meint der Correſp. 
der „Indep.“, und andere Ind cien laſſen befürchten, 
daß die Frage der Herzogthümer unerwartete Verhaͤlt⸗ 
niſſe annimmt, namentlich wenn es ſich beſtätigt, daß 
Dänemark den deutſchen Großmächten gegenüber auf 
die Unterſtüßung der vier anderen Unterzeichner des 
Londoner Vertrages zaͤhlen kann. Die „S. C.“ erklärt 
obige dem däniſchen Geſandten, Herrn Generalmajor 
von Bülow, in den Mund gelegte Aeußerung für 
apokryph. 

Bekanntlich ſoll der Präſident Juarez der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung feine Geneigtheit, mit ihr wegen 
des Friedens zu unterhandeln, zu erkennen gegeben has 
ben, Der General Forep erhält nun mit dem am 
18. Sept. von St. Nazaire nach Veracruz abgeſegel⸗ 
ten Poſtſchiff Weiſungen in Bezug darauf; man der 
ſichert jedoch, daß er beauftragt ſei, dem Präſidenten 
in Mexico Bedingungen zu ſtellen, welche der letztere 
kaum würde annehmen können. 

Das franzöſiſche Schiff „Manche“, welches von 
New Orleans kam, iſt von dem föderaliſtiſchen 
Geſchwader gekapert worden, weil es keine Schifffahrts⸗ 
Erlaubniß des Generals Buller vorzeigen konnte. Der 
franzöſiſche Geſandte, welcher dieſen Act allen Prin⸗ 
zipien zuwider fand, hat bei der Waſhingtoner Regie⸗ 
rung energiſch die Freilaſſung des franzöſiſchen Schiffes 
verlangt. a 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 23. 
September. Schluß.) 

In der Generaldebatie ſprachen heute noch außer 
Kaiſersfeld und Mende Dr. Alois Fiſcher und v. 
Froſchauer. 

Dr. Fiſcher (Tirol) ſpricht für den Kaiſers feld' 
ſchen Antrag. In Tirol würde man den W sthcataiter 
nur ungern mit dem ſtabilen Cataſter vertauſchen, das 
Land wiſſe, was es mit dem Werthcataſter bat, wiſſe 
aber nicht, ob dasjenige, was man dafür bieten wird, 
den Verhältniſſen des Landes eniſprechen werde. Des⸗ 
halb iſt Tirol nicht gegen die Reviſion des Cataſters, 
im Gegentheil man fühlt, daß der Cataſter derſelben 


ſchreiben, durch welches die Reviſion des Cataſters be⸗ 
fohlen wurde, nicht die leiſeſte Beſorgniß in Tirol her: 
vorgerufen, vielmehr ſah man von dem Augenblicke 
an, als dieſes Handſchreiben bekannt wurde, dem Land⸗ 
tage mit erhöhtem Intereſſe entgegen, da durch dieſes 
Handſchreiben der Landtag berufen wurde, die Inſtruc⸗ 
tionen, welche der Finanzminiſter dem Landesausſchuß 
bereits mitgetheilt hat, zu berathen. In der Erwar: 
tung Alles deſſen wurde man auch dadurch beſtärkt, 
daß in der Regierungsvo lage über die Reviſion des 
ſtabilen Cataſters von Tirol und Vorarlberg keine Mel⸗ 
dung geſchieht. Da erfuhr man plotzlich in Tirol, daß 
ber Finanzausſchuß den Beſchluß gefaßt habe, die Ein⸗ 
führung des ſtabilen Cataſters auch in Tirol und Bor: 
arlberg zu beantragen, Dies erregte manche Bedenken. 


fanden (nahezu 13,000 Einwohner); und wenn man 


ſagten ſie, es ſei in Tirol zu ſchlecht geworden. Wenn 
das Haus in Tirol die Grundſteuer nach den gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Grundſätzen beſtimmen würde, dann 
würde es dahin kommen, daß man um Executionsor⸗ 
ganne in Verlegenheit ſein würde, während die Aus⸗ 


wanderungen fortdauern würden. 
wu v. Froſchauer (Vorarlberg): Das, was Herr 
Bekanntlich hatte der öſterreichiſche Miniſter] Fiſcher bezüglich Tirols geſagt hat, laßt ſich im Gan⸗ 


Graf Rechberg in einer Note vom 21. v. Mts. die 
preußiſche Regierung aufgefordert, nachdem durch 
den bairiſch⸗ württembergiſchen Widerſpruch der mit 
Frankreich abgeſchloſſene Handelsvertrag doch ge⸗ 
ſcheitert ſei, nunmehr in die im Art. 25 des Hans 
dels vertrages vom 19. Februar 1853 vorbehaltenen 
commifjariihen Unterhandlungen über einen Handels⸗ 
und Zoh bund mit Defterreich einzutreten. Die vom 
19. d. M. datirte preußiſche Antwort lehnt dies 
ab. Die Note führt, nach der N. Z., aus, daß man 
diesſeits die Verträge vom 2. Auguſt keintswegs als 
geſcheitert betrachte, da das Hervortreten einer Mei⸗ 
nungsverſchledenheit über eine große handelspolitiſche 
Maßregel nicht ſofort als gleichbedeutend mit der Ver⸗ 
werfung derſelben aufgefaßt werden könne, es vielmehr 
in ähnlichen Fällen ſchon öfter gelungen ſei, anfängliche 
Meinungsverſchiedenheiten im Wege weiterer Verhand⸗ 
lung auszugleichen. Eine andere Auffaſſung würde die 
Möglichkeit jeder Entwickelung in der Geſetzgebung des 
Zollvereins ausſchließen, weshalb man auch ferner den 
durch die Rückäußerungen nach München und Stutt⸗ 
gart eingeſchlagenen Weg innehalten müſſe, einen Weg, 
der ſich als dem Intereſſe des Zolloereins entſprechend 
bewährt habe; die Gründe, aus denen man fruͤher den 
Zeupunkt für Eröffnung der Verhandlungen mit Der 
ſterreich noch nicht für eingetreten erachtet, ſeien alſo 
auch heute noch vorhanden, und da Oeſterreich ſelbſt 
zugeſtanden, daß es das Recht, dieſen Zeupunkt zu 
beſtimmen, nicht ausſchließlich in Anspruch nehmen 
könne, ſo könne es nicht überraſchend ſein, wenn Preu⸗ 
ßen an feinen Bedenken feſthalte. . { 

Nach der „Baieriſchen Ztg.“ iſt die Erwide⸗ 
rung der baieriſchen Regierung auf die 
preußiſche Note vom 26. Auguſt am 23. d. nach 
Berlin abgegangen. Die Regierung beharrt in motis 
virter Weiſe auf der Ablehnung. a 

Nach der „Donausdtg.” ſollen die preußiſchen Ab: 
geordneten zum Münchener Handelslage bin 
dende Inſtructionen erhalten, um zuvörderſt den 
ſranzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrag zur Discuflion 
zu bringen. Die Reihe der Verhandlungsgegenſtände 
iſ jedoch in folgender Weiſe feſt zeſtellt: I. Vorſchläge 
zur Verbeſſerung der Zollvereinsorganiſation; 2. die 


zen und Großen auch von Vorarlberg ſogen. Nur iſt 
Vorarlberg zur Beſchaffung der ihm mangelnden Bo⸗ 
denerzeugniſſe noch mehr als Tirol vom Auslande ab— 
haͤngig. In Tirol wie in Vorarlberg beſteht der Werth: 
cataſter; in Vorarlberg wird die Grundſteuer und Re⸗ 
alſteuer nach einer Einſchätzung der Liegenſchaften er⸗ 
hoben. Beide find ſonach dem Principe nach gleichge⸗ 
halten; nur in der Durchführung desſelben ſind ſie 
verſchieden. Der Werthcataſter mag auch feine Fehler 
haben, aber er hat im Volke ſeine Wurzel gef ßt. 
Was ihn (Redner) veranlaſſe, das Wort zu ergreifen, 
ſei die plötzliche Abänderung des Principts, die durch 
den vorliegenden Geſetzentwurſ beabſichtigt wird. 

Als am 3. Juli der Herr Finanzminiſter den Ent⸗ 
wurf über die Neviſion des Mabilen Cataſters auf den 
Tiſch des Hauſes niederlegte, ſo konnte man aus der 
Ueberſchriſt und dem Inhalte entnehmen, daß derſelbe 
auf Vorarlberg nicht Anwendung finden ſollte. Deſto 
überraſchter mußte man fein, daß der Finanzausſchuß 
die Reviſion auch auf Votarlberg ausgedehnt hat. Der 
Ausſchuß habe es nicht einmal der Mühe werih gefun⸗ 
den, auf die Landes verbä tniſſe Rückſicht zu nehmen. 
Man müſſe Vorarlberg Zeit und Gelegenheit laſſen, 
ein Syſtem, das ihm unbekannt iſt, zu erfaſſen und 
zu prüfen. 

Er ſei alſo der Anſicht, daß das Gutachten des 
Landtages eingeholt werde. In dem Reſcripte vom 
7. Februar 1861 wurde anbeſohlen, den Werthcataſter 
in Tirol und Vorarlberg zu revidiren, und es wurde 
die Weiſung erlaſſen, eine Inſtruction zur Durcfüh⸗ 
rung dieſer Reviſion zu verfaſſen. — Dieſes a. h. 
Reſcript, das vor der Hand dem Lande den Werthca⸗ 
taſter erhalten wiſſen wollte, dieſes Reſcript iſt von 
dem Aus ſchuſſe durch einen Federſtrich weggefegt wor⸗ 
den. Wenn man nach den Gründen dieſer Abſchülte⸗ 
lung eines kaiſerlichen Reſcriptes ſuche, fo finde man 
im Ausſchußberichte keine (Bravo), und ſei verſucht zu 
glauben, es ſollte hier ein Machtſpruch geſchehen: sie 
volo, sie jubeo. 1 

Redner erklärt ſich ſchließlich für den Antrag Kai⸗ 
ſersfeld e, nur beantragt er die vom Präſidenten be⸗ 
reits n Adele Zuſätze. 

Um 2 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Nächſte 


bedürftig fei. Aus dieſem Grunde hat das a. h. Hand⸗ 


Man babe im Finanzausſchuſſe geſagt, daß Tirol ver: 
hältniß mäßig weniger gebe, als ein anderes Land. Das 
ſei nicht richtig. Der beſte Beweis ſeien die zahlreich en 
Auswanderungen, welche in dem 1850er Jahre fiatts 


dieſe Leute fragte, warum ſie das Land verlaſſen, ſo 


Sitzung Donnerſtag 10 Uhr. Tagesordnung: 
Fortſetzung des heutigen Gegenſtandes. f 

Präſident. Herr Staniek hat vor Beginn der 
Sitzung um das Wort erſucht. 

Abg. Staniek. Es ſind bereits drei Monate 
verſtrichen, ſeitdem die Interpellation, betreffend die in 
Böhmen gegen landwirthſchaftliche Vereine von der 
Miniſterbank erhobene Beſchuldigung, daß ſich dieſel⸗ 
ben mehr mit politiſchen als mit landwirthſchaftlichen 
Gegenſtänden befaſſen, eingebra st wurde und noch im⸗ 
mer iſt keine Beantwortung erfolgt. Ich ſehe mich da⸗ 
her bemüſſigt, dieſe Thatſache vor dem h. Haufe zu 
conſtatiren und zugleich zu erſuchen, fi die Con ſequen⸗ 
zen daraus zu ziehen und einen künftigen Maßſtab 
der Beurtheilung zu bilden. 

Staats miniſter v. Schmerling. Ich geſtebe, daß 
die Beantwortung dieſer Int rpelation meinerſeits in 
Vergeſſenheit gerathen iſt, was vielleicht verzeihlich fein 
dürfte, wenn man erwägt, daß dieſes h. Haus mit 
ſehr vielen wichtigeren Angelegenheiten beſchäftigt iſt 
(Heiterkeit), und wenn man es würdigt, daß dieſe In⸗ 
terpellation eine Angelegenheit betrifft, welche weder 
auf das Wohl des Reiches noch auf das des König— 
reiches Böhmen den geringſten Einfluß übt (vermehrte 
Heiterkeit). Aber indem ich mein Verſehen einbekenne, 


werde ich es demnäachſt durch Beantwortung dieſer In⸗ 


terpellation gut machen. 


(Anhaltende Heiterkeit und 
Bravo links). 


dieſer ſtrengen Meinung nicht bei, ſondern begnügte 
ſich über Antrag des Abg. Herbſt, die Uebelſtände, die 
eventuell daraus entſtehen könnten, dadurch zu beſeiti⸗ 
gen, daß der Maximal- Betrag dieſer Deckung fixirt 
(20 Millionen) und beſtimmt wurde, daß die Pfand⸗ 
briefe ſelbſt nunmehr nicht zum vollen Nennwerthe 
(fondern nur mit %/,) berechnet werden dürfen. Der $. 
15 lautet deshalb in ſeinem 3. Alinea: „Ebenſo muß 
jener Betrag, um welchen die umlaufenden Noten den 
vorhandenen Baarvorrath überſteigen, mit ſtatutenmä⸗ 
big escomptirten oder beliebigen Effecten, dann mit 
ſtatutenmäßig eingelöſten und zur Wiederäußerung ge⸗ 
eigneten Pfandbriefen der Bankvaluta, welche letztere 
jedoch den Betrag von 20 Millionen nicht überſchrei⸗ 
ten dürfen, und nur mit ½ des Nennwertbes zur Be⸗ 
deckung dienen können, bedeckt ſein.“ Die dritte Ver⸗ 
anlaſſung endlich zu einer größeren Debatte bot das 
Amendement des Abgeordneten Liebig zu §. 21, wel⸗ 
ches dahin ging, daß die Filialen der Nationalbank 
auch berechtigt fein ſollen, Wechſel zu escomptiren, die 
nicht blos an demſelben Platze oder in Wien, ſondern 
an Ortea, wo auch Filialen der Nationalbank beſtehen, 
zahlbar daher find. Abg. Szabel begründete das Be: 
dürfniß hiefür in ſachlich ſehr eingehender Weiſe, ver⸗ 
mochte aber mit ſeinen Argumenten, ſo trefflich ſie 
auch waren, nicht vollſtändig durchzuſchlagen. Das 
Amendement wurde nur ia der abgeſchwächten Form: 
„Die Bank kann ihre Filialen ermächtigen, Wechſel 


Ueber die in der Sitzung des Finanzaus ſchuſſes a: auf Plätze zu escomptiren, wo Filialen beſtehen“, die 


22. d. in Aus ſicht geſtellten Modificationen der Vollzugs⸗ 
vorſchrift vom 17. Juli l. J. zu dem neuen Bran ni⸗ 
weinſteuergeſetz vom 9. Juli d. J. wird folgen⸗ 
des berichtet: Der Geiſt des neuen Branntweinbeſteue— 


rungs⸗Geſetzes iſt dahin gerichtet, dem Brenner völ⸗ 
lige Freiheit in ſeiner Manipulation zu ge⸗ 
währen und ihm dadurch die Vortheile eines durchaus 
rationellen Betriebes zu ermöglichen. Es wird nun in 
einem eigenen Paragraphe ausdrücklich ausgeſprochen 
werden, daß den Brennern die freie Bewegung in der 
Manipulation geſichert ſei. Die Beſtimm ing des g. 
9, daß bei der Anmeldung des Erzeugniſſes nach Al- 


koholometergraden dem Steuerpflichtigen ein Spielraum 
von 10 Percent in der Art geſtattet ſei, daß erſt eine 
Mehrerzeugung, welche 10 Percent überſchreit t, als 


Unregelmäßigkeit im ſteuerbaren Verfahren mit eine 
Ordnungsſtrafe geahndet wird, wurde dahin abgean: 


dert, daß den Steueipflichtigen ein Spielraum von 
zwanzig Percent mehr und weniger geflatiet wird, 
Die geradezu gegen das Geſetz verſtoßende Beſtim⸗ 
mung deſſelben §., daß bei einer dieſes Ausmaß über⸗ 


ſchreitenden Mindererzeugung nicht die Anzeige des 
Meßapparates, ſondern die Angabe der Anmeldung der 
Steuerbemeſſung zu Grunde gelegt wird, wurde gänz⸗ 
lich beſeilngt. Die angemeldete Menge des Erzeug⸗ 
niſſes ſoll bei einer einen längeren Zeitraum als ſieben 
Tage umfaſſenden Anmeldung nunmehr ebenfalls ver⸗ 
ringert werden köanen; die Fälle der Ueberwachung 
ſollen genau präciſirt und fo den untergeordneten Fi: 


den, welche einen unberechtigten Eingriff in die Man. 
pulation darſtellen. 


werden. 


Die Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 24ſten d. 


N. galt der Foriſctzung der Berathungen Über die 
Statuten der Nationalbank. 
lich lebhaft und währte bis nahezu 3 Uhr. 


ner und Miniſterialrath v. Brentano, eine Zeit lang 


auch die Miniſter v. Schmerling und v. Laſſer anwe⸗ 
ſend. Die Discuſſion drehte ſich hauptſächlich um drei 
Punkte. Den erſten bildete die von Profeſſor Brinz 
zu $. 14 in Anregung gebrachte Frage, ob nicht der 
Zwangscours der Banknoten mit einem beſtimmten 
Zeitmomente aufzuhören habe. Dieſe hochwichtige Frage 


wurde eingehend für und wider beſprochen. Die Abge⸗ 
ordneten Steffens und Taſchek ſuchten dieſelbe wenig⸗ 


ſtens in dem beſchränkteren Sinne bejahend zu lösen, 


daß nur der Staat verpflichtet fein ſolle, die Nozen 
der Bank auch 
wenn überhaupt die Verpflichtung zur Einlöſung in 


Wirkſamkeit getreten ſen werde. Der Antrag des Hr. 
Prof. Brinz wurde ſammt den erwähnten Amende⸗ 
ments abgelehnt und der $. 14 unverändert angenom- 


men; denn die Abänderung der zweiten Alinea: „Die 


Verletzung der vorliegenden Beſtimmungen hat den 


Verluſt des Privilegiums zur Folge“, kann ſtatt der 


früheren Strafandrohung wohl nur als eine uphoniſti 
F. „Landtagsbote“ 


ſche Redactions⸗Aenderung angeſehen werden. Bei 


15 wurde zunächſt das erläuternde Amendem ent: „Als 
im Umlaufe befindlih find die von der Nationalbank 


ausgegebenen und nicht in ihre Kaſſen zurückgelangten 


Noten anzuſehen.“ eingeſchoben, und dann zu der Frage z 


übergegangen, ob und inwiefern auch ſtatutenmaßig 
eingelöſte und zur Wiederäußerung geeignete Pfand⸗ 
briefe der Nationalbank als Bedeckung dienen können. 


Dieſe Frage wurde principiell von dem voltswirthf@aft” 


lichen Standpunkte aus verneint von dem Abg. Gr. 
Kinsky, welcher mit ſchlagenden Gründen nachwies, 


wie durch die Annahme eines derartigen Grundſates 
der feſte Voden der Bedeckung wieder gelockert Werte, 
Die Mehrheit der Ausſchußmitglieder ſtimmte jedoch 


nanzorganen jede Handhabe des Beliebens und der 
Ehicane entzogen werden; die Regiſterführung fol ver: 
einfacht werden. Ueberhaupt ſollen eine Menge läſtl⸗ 
ger und nutzloſer Tetailbeſtimmungen, modificirt wer: 


Durch dieſe Abänderungen wird 
den vielfachen Beſchwerden, die z. B. erſt jüngſt in 
einem Memorandum ungariſcher Brennereipeſitzer üben 
die Vollzugsvorſchriſt zur Kenntniß des Finanzimni⸗ 
ſteriums gebracht worden find, abgeholfen worden. Das 
Verdienſt dieſer für die Spiritusbrennerel wichtigen 
Modificationen der Vollzugs vorſchrift kommt dem Ab⸗ 
geordneten v. Hopfen zu, welcher die Sache ange⸗ 
regt und mit Eifer und Erfolg durchgeführt Hat, Dies 
fer Abgeordnete wird nun im Verein mit dem Regte⸗ 
rungsvertreter die J odificat onen redactionell feſtſtellen. 
Sohin wird der Entwurf der neuen Verordnung einer 
neuerlichen Verſammlung von Abgeordneten vorgelegt 


Sie war ziem⸗ 
b Seitens 
der Regierung waren der Herr Fmanzminiſter v. Ple⸗ 


dann noch im Nennwerthe anzunehmen, 


weiteren Paragraphe 22, 23, 24 und 25 unverändert 
angenommen. 
In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 24. d. 
circulirte ein Schreiben des Grafen Clam:Martis 
nitz an das Präſidium des Abgeordnetenhauſes, worin 
er erklärt, daß er in Folge der Verweigerung ſeines 
Urlaubes und ſeiner Wahl zum Schriftführer des Hau⸗ 
ſes ſich genöthigt ſehe, ſein Mandat als Reichs⸗ 
ratbsabgeordneter niederzulegen. Gr. Clam 
motivirt dieſen Eniſchluß in ſehr ausführlicher Weiſe, 
wobei das Diplom, der böhmiſche Landtag und die 
Verfaſſungsüderſchreitung des engeren Reichsrathes die 
Angelpunkte feiner Argumentation bilden. 
Die Wiener Blätter ſprechen ſich mitunter in ſehr 
ſcharfer Weiſe über dieſen auffallenden Schritt des gräf⸗ 
lichen Abgeordneten aus. Die „C. Oeſt. 3.“ ſchreibt: 
Wir bedauern, daß die Reichs vertretung dieſen Reprä⸗ 
ſentanten des feudalen, und föderaliſtiſchen Princips 
verliert, aber wir erkennen auch, daß nur ein ſolches 
Vorgehen bei der normal angenommenen Haltung con« 
'equent und würdig iſt, wenn man nicht im niedrigſten 
Clubweſen ſich verlieren will. Unſer Bedauern iſt jet och 
deshalb erregt, weil wir alle Parteien vertreten ſehen 
möchten, und weil nur das offene Auftreten ihre Iſo⸗ 
urung im Volke beſtäligt; im Reichs rath iſt der Herr 
Abgeordnete Elam ein verſchwindender Bruchtheil, außer⸗ 
halb deſſelben iſt der Herr Graf Clam eine Potenz; 
der Sprecher im Abgeordnetenhauſe findet ſogleiche Wi⸗ 
derlegung und Kritik, der demonſtrativ Schweigende 
ü ſich in Nimbus und Nebel. Allein jedenfalls 
würde dieſe Reſignation darlegen, wohin die Führer 
der Rechten bereits gelangt find: Grocholski betheiligt 
ſich an den Finanzdebatten, Graf Clam reſignirt. 
Das „Fremden⸗Blatt“ ſchreibt: Der edle Graf iſt 
alſo der tragi⸗komiſchen Rolle, die er in dieſem Hauſe 
ſpielte, bis ans Ende treu geblieben. Er iſt richtig 
vom Erhabenen zum Lächerlichen allmälig herabgeſtie⸗ 
gen; der begonnene Gigantenkampf gegen die Februar⸗ 
Verfaſſung endigt mit einer Flucht vor dem zeilraus 
denden Geſchaͤft eines Schriftführers unter der Devife 
aut Caesar aut nihil. Nach einem beißenderen Paſſus, 
in welchem der Graf mit dem ſchwarzen Müſſiggän⸗ 
ger beim Turnier zu Aſhey verglichen wird, beißt 
es weiter: Wir wären glücklich, wenn wir wenigſtens 
die Molivirung des Aus trütts als eine gelungene be⸗ 
zeichnen könnten. Unſer parlamentatiſches Leben hat 
dis her ſo wenig Staatsmänner gezeitigt, daß wir mit 
Vergnügen einige Größen der unrechten Seite des 
Hauſes gönnen möchten. Was wird man aber in 
anderen parlamentariſchen Staaten ſagen, wenn man 
lift, daß ein Chorführer darum fein Mandat nieders 
ge.egt, wal er es nicht ertragen kann, daß Schrift⸗ 
ftüde, die ſich nicht mit feiner Ueberztugung vertragen, 
vor ſeinen Augen als Schriftführer unmittelbar vorü⸗ 
berziehen müſſen? Unmöglich konnte es Herrn v. Clam 
unbekannt ſein, daß es in allen Parlamenten ein von 
der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit vorgeſchriebener 
Brauch iſt, die Schriftführer auch aus der Minorität 
zu wählen! Bedet denn nicht die Oppoſition einen 
»othwerdigen Theil des parlamentariſchen Begriffs? 
Was würde aus dem conſtitutionellen Leben, wenn die 
Minoritäten ſtets davon laufen wollten? Wo denkt 
denn der Here v. Elam den Sieg feiner Ideen durch⸗ 
zufechten, wenn nicht im Parlamente? — Etwa in 
den böhmiſchen Wäldern? In Frankreich ſitzen ſeit 
dem Staalsſtreich, alſe dur mehr als ein Jahrze⸗ 
hent, zehn oppositionelle Republikaner, fie üben bei je⸗ 
der Gelegenheit eine ſcharfe Kritik der beſtebenden 
Verhältniſſe, aber es iſt ihnen noch niemals der unpo⸗ 
luiſche, geſellſchaftswidrige und kindliche Einfall ges 
kommen, ſchmollend autz dem Hauſe zu laufen. Ihre 
Wähler würden ſie bei der Rückkehr ausgeziſcht haben. 
Auch in dem vorliegenden Falle iſt es fraglich, ob der 
ö aus Böhmen, wie ſich die Her⸗ 
ren von der Rechten felbit gerne nennen, das Recht hatte, 
fein Mandat für den Reichsrath niederzulegen, ohne 
ſich auch feines Mandates als Landtagsabgeordneter 
u begeben. Der böhmiſche Landtag hat jedenfalls 
ein Recht ſich zu beklagen, daß einer feiner Bevoll⸗ 
mach ien die Zahl feiner Vertreter im Reichsrath 
um eine Stimme verminderte. Geſctzt, dieſe Stimme 
fehlte gerade, um einem Wunſch Böhmens die Majo⸗ 
FAR zu rouden, oder der Abgang dieſer Stimme ver⸗ 
titelte die Beſchlußfähigkeit des Hauſes? Wir kennen 
nut eine Inſtruction der Landtage für ihre Gewählten, 
namlich im Reichsrath zu tagen, zu ſplechen und ab⸗ 
zuſtimmen. Von dieſer Inftruction hat lich der Abs 


geordnete Clam entfernt, und ſich hiemit feinem Land⸗ 


tage verantwortlich gemacht. Doch wir thun vielleicht 
Herrn von Clam Unrecht, vielleicht erkennt er ſein po⸗ 
litiſches Leben überhaupt für ein verfehltes, vielleicht 
läßt ſich auf ihn jener tragiſche Aus ſpruch anwenden: 
„Man ſagt, er wollte ſterben!“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. Sept. Der Rückkehr Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Böhmen wird am Samſtag entge⸗ 
gengeſehen. 

Aus Brünn, 24. Sept., wird telegr. gemeldet: 
Vorgeſtern und geſtern wohnten Se. Majeſtät den 
Truppenübungen bei Turas bei. An jedem dieſer Tage 
wurden zur Allerböchſten Hoftafel in Sokolnitz zahl⸗ 
reiche Militär⸗, geiſtliche und Civil ⸗ Autoritäten beige⸗ 
zogen. Nach dem heutigen Manöver beglückten Se. 
Majeſtät de Stadt Brünn mit Allerhöchſtem Beſuche, 
wurden an der Grenze des Stadtgebietes vom Brünner 
Bürgermeiſter, Gemeinderath und großen Ausſchuß ehr⸗ 
furchtsvoll begrüßt, fuhren ſodann durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Stadt unter dem Jubel der Bevölkerung 
zum Palais Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn 
Erzberzogs Karl Ferdinand, wo Allerböchſtdieſelben von 
den geiſtlichen, Civil⸗ und Militärbehörden ehrfurchts⸗ 
voll empfangen wurden. 5 

Die Vermälungs feier Sr. k. Hoheit des Erzherzogs 
Karl Ludwig mit der Prinzeſſin Maria Annun⸗ 
ziata von Neapel wird im Monate October ſtattfin⸗ 
den. Der Jag der Feier iſt noch nicht beſtimmt. 

Wie die „Donauztg.“ vernimmt, wird Se. k. Hoh. 
der Kronprinz von Sachſen nächſter Tage in Prag 
eintreffen, um dem Cavallerie⸗Lager bei Kollin beizu⸗ 
wohnen. 

Der k. ſächſiſche Miniſter Herr v. Beuſt kehrt 
deute Abends nach Dresden zurück. 

Der öſterreichiſche Botſchafter Fürſt Metternich 
wird Montag von Königswart hier erwartet. 

Graf Blome, früher Miniſterreſident in Hamburg, 
iſt nach Paris, der hannoveriſche Geſandte Freiherr v. 
Stockhauſen nach München abgereiſt. 

Der franzöfiihe Botſchafter Herzog von Gra m⸗ 
mont gibt heute in feiner Villa zu Pötzleinsdorf ein 
diplomatiſches Diner. 

Wie die Wiener Ztg. vernimmt, find die Verletzun⸗ 
gen des Rittu eiſters Grafen Rechberg nicht gefähr⸗ 
lich und iſt deſſen Befinden befriedigend. 

Aus Linz ſchre bt man, daß der Landeshauptmann 
Abt Lebſay von Schlögl fein Amt niederlegen wolle, 
und daß der geweſene Statthalter Frh. v. Bach die 
meiſten Aus ſichten habe, zum Landtagsabgeord neten für 
Kirchdorf ic. gewählt zu werden. 


Deutſchland. 


Der preußiſche Staatsanzeiger meldet: Se. Maj. 
der König haben allergnädigſt geruht, den Prinzen 
Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen auf fein Anſuchen 
von dem Vorſitz im Staats miniſterium zu entbinden 
und den Wirklichen Geheimen Rath von Bismarck⸗ 
Schönhauſen unter gleichzeitiger Ernennung zum 
Staatsminiſter mit dem interimiſtiſchen Vorſitz im 
Siaatsm niſterium zu beauftragen. — Die Sternzei⸗ 
tung meldet, der Finanzminiſter v. d. Heydt habe die 
nachgeſuchte Entlaſſung erhalten. Herr von der Heydt 
ſoll eine längere Reiſe beabſichtigen. — Die für den 
25. angeſetzte Kammerſitzung iſt auf den Wunſch des 
Miniſteriums bis Montag vertagt worden. 

Die Spenerſche Zeitung ſchreibt: Die Miniſterkriſis 
iſt zum Abſchluß gekommen. Herr v. d. Heydt hat 
auf ſeine Entlaſſung beſtanden, die er für den Fall 
gefordert ha“, wenn keine Conteſſionen in der Militär: 
frage gemacht würden. Herr v. d. Heydt hatte in 
ſtreng verfaſſungsmäßigem Sinne vorgeſtellt, daß der 
Conflict nur zu löſen ſei durch Rücktritt der Miniſter 
oder durch Auflöſung des Abgeordnetenhauſes, oder 
durch Gonceffio sen in der Militärfrage und batte Letz⸗ 
teres gerathen. Seine Vorſchläge gingen auf geſetzliche 
Regulnung der Militär-Drganifation mit zweijähriger 
Dienſtzeit. Gleicher Anſicht war auch Herr v. Holz⸗ 
brinck. Der leidende Zuſtand des Letztern macht es 
den 2 Geſchäften 
ei rtementis weiter vorzuſtehen. Herr v. 
en bat den Borfig im Mimiſterium 
und das Departement der auswärtigen Angelegenheiten 


übernommen und vergebens H ern v. d. Heydt zu be: 
wegen geſucht, das Finanzminiſterium noch en pe 
Zeit fortzuführen. Graf v. Bernſtorff iſt no London 
ſchieden, ob er die Geſandtſchaft in Paris oder Lon 5 
übernimmt. Als künftigen Finanzminiſter hört ma 
Haun v. Bodeljchwingh, den früheren 8 
ezeichnen. Doch iſt darüber noch gar ' 7 
chleden. Die übrigen Minifter bleiben. Wie das 
Miniſter um Bismarck unter den obwaltenden Schwie⸗ 
rigkenen die Geſchafte führen wird, darüber verlautet 
noch Nichts, doch dürfte für Conceſſionen in der Milir 
tärfrage für jetzt keine Ausſicht fein. Möglich if, daß 
das Budget dio 1863 wieder zurückgezogen wird. Die 
Partei, welche für unverrücktes Feſthalten des Reorga⸗ 
niſationsplans geſennen iſt, hofft, dem Abgeordneten⸗ 
baufe durch eine Reſolution des Herrenhauſes in Be⸗ 
treff des Budgets von 1862 eine Diverſion zu mas 
chen. Das beißt, den Conflict nicht beſeitigen — 
ibn hin us ſchieben und ernſter machen. ? 

Die Berliner Allg. Zig. theilt mit, daß Herr v 
Witzleben, Ober⸗Präſident in Magdeburg, in Ber⸗ 
lin angekommen und 5 ar ſei. 

in Miniſieri is marck⸗ nbaufe 
dit 155 BE anler gegenwärtigen Umfländen ag 
en Zeichen, daß ſich die Regierung zu keiner Einigung 
mit der Landesvertretung 
davor zurückſchrickt, ohne 


ihm ohnehin unmöglich, 


Budget zu regieren. 


herbeilaſſen will, und nicht] d 


an Baden ſtatt. 


ſandte am hieſigen Hofe, Graf 


unveränderte Wahlgeſetz von 1831 enthalten. 
Die Königin Victoria wird ihren Aufenthalt in 


ſtigen Witterung noch bis Ende des Monats verlän- 
gern; ſodann am 1. October in Koburg eintreffen und 
daſelbſt vierzehn Tage verweilen. Während ihres Auf⸗ 
enthaltes in Reinhardsbrunn wohnt die Königin an 


jedem Sonntage einem Gottesdienſte bei, welcher in 
einem Saale des Schloſſes abwechſelnd von den bei⸗ 
den Hofpredigern von Gotha und Koburg, Dr. Schwarz 
und Dr. Meyer, gehalten wird. Am 16. d. trafen 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preußen, 
am 17. der Prinz von Wales und am 18. der regie⸗ 
rende Herzog von Koburg⸗ Gotha, welcher auf einige 
Tage zur Jagd nach Schleſien ſich begeben hatte, auf 
Schloß Reinhardsbrunn ein. Der Herzog wird zum 


Sängertag hier erwartet. 


Frankreich. 


Paris, 22. September. Heute Abend treten 


Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde ihre Reife 
über Marſeille und Genua nach Turin an. Erſterer 
begleitet ſeine Gemalin nur und begibt ſich von Turin 


ſofort nach Ajaccio, um dort der Enthüllung des Na⸗ 


poleon⸗Standbildes beizuwohnen. Die Reife nach Egyp⸗ 
ten ſcheint aufgegeben zu ſein. 


ſchreibt 


reich gehalten hat und gegen die belgiſche Regierung, 
welche die Verbreitung dieſer Rede nicht gehindert hat. 
Es ſind beſondere Vorſichtsmaßregeln an der Grenze 
angeordnet, damit ſolche Reden nicht in das Land eins 
geſchwärzt werden. — Vom Miniſterwechſel iſt noch 
immer die Rede. Es käme ſogar der ungewöhnlichen 
Situation wegen zu einer ganz neuen Combination. 
Herr Drouyn de Ehpis iſt einſtweilen aufgefordert 
worden, über die auswärtige und innere Situation 
eine ausführliche Denkſchrift auszuarbeiten. — Der 
Tagesbefehl des Generals Forey (Commandeurs in 
Mexico) erregt mehr Aufſehen durch das, was er nicht 
enthält, als durch das, was er enthält. Man hatte 


nämlich erwartet, daß des unglücklichen Generals Lo⸗ 


rencez darin gedacht werde, aber er wird nicht einmal 
gedacht darin. Offenbar kann Louis Napoleon ihm 
die Schlappe von Puebla nicht vergeſſen; denn es läßt 
ſich nicht annehmen, daß General Forey aus eigenem 
Antriebe kein Wort der Anerkennung und des Troſtes 
für General Lorencez gehabt haben ſollte! Lorencez 
wird hier erwartet. Natürlich nicht um den Marſchall⸗ 
ſtab in Frankreich zu erhalten, den der Gr f von Gas 
ſtellane hinterlaſſen. Zu dieſem nennt man außer Fo: 
rey noch den General d'Hautpoul, Großreferendar des 
Senats und auch den neuen Grafen von Palikao. 

Es wird verſichert, Frhr. v. Rothſchild ſei nach 
Clarmont zu der Familie Orleans abgereiſt, die er ſeit 
1848 ncht mehr geſehen hat. Dieſe Reiſe des Finanz⸗ 
potentaten wird ſchier als eine Demonſtration ber 
ſprochen. 


ortugal. ; 

Aus Liff 85 2 gemeldet: Die Rä⸗ 
delsführer der Militär ⸗ Revolte in Braga haben die 
Öffentlichen Kaſſen geſtohlen und find nach Spanien 
entflohen. Der Poͤbel ſchloß ſich dem Aufſtande nicht an. 

Italien. 

Die Turiner „Gazz. Ufficiale“ vom 22. Sept. 
Abends meldet, daß der König die portugienſchen Ge: 
fandten in feierlicher Audienz empfangen habe. Der 
Marquis von Loulé und die Herzogin von Terceira 
trafen am Morgen des 22. Sept. in Turin ein. Die 
Bringen Humbert und Amadeus wurden am 23. d. 
die enua erwartet, wo fie den Prinzen Napoleon und 

t Prinzeffin Clotilde empfangen wollten. Abbate 


getroffen. 


er „Movi „ i 3 £ 
a rs e veröffentlicht im Auf⸗ 
rer Nummer vom 14. N 
England, um die anne Alleanza, daß 
brechen oder wenigſtens zu ſcwächen eile er 0 
Geld das Unternehmen des Ceneraig Garant unte 
n rin Ko, geradezu der Wahr: 
ei 0 
In Neapel wurde am 15. d. eine An 2 
(are eines Journals ſequeſtrirt, das on 
Titel „Roma o morte“ heimlich gedruckt Wie, und 
unter Anderem ein Schreiben Garibaldrs, ſo wie ein 
Proclam Mazzini's enthielt. Die Behörden ſuchen ber 
Druckerei auf die Spur zu kommen. 

Ueber die Befreiung Pulszky's ſchreibt der Zu. 
riner Corr. der „Oſtd. P.“: Pulszky kam auf dem 
Dampfboote General Abbattucct, der Gelelihaft Va⸗ 
lery, das von Garibaldi bekanntlich zur Ueberſchiffung 
feiner Freiwilligen nach dem neapolitaniſchen Feſtlande 


brizi nach Calabrien. Dieſer Umſtand veranlaßte feine 


Das „Mannh. J.“ meldet: Nachdem die nöthigen 
Einleitungen fo weit vollendet find, findet bis nächſten 
7. October die von uns ſchon früher angedeutete Ueber: 
weiſung der Landeshoheit über das durch den Frieſen⸗ 
heimer Durchſtich abgeſchnittene Gelände von Baiern 


Aus Kaſſel, 22. d., ſchreibt man der 3. f. N.: 
Seit ungefähr zehn Tagen iſt der öſterreichiſche Ge⸗ 
Karnicki, wieder von 
ſeiner Reiſe zurückgekehrt, und ſeitdem findet ein leb⸗ 
hafter Verkehr zwiſchen bier, Wien, Hannover und 
Frankfurt ſtatt. — Der nämliche Correſpondent berich⸗ 
tet, daß nunmehr eine kurfürſtliche Entſcheidung über 
die der Ständeverſammlung zu machende Vorlage eines 
Wahlgeſetzes getroffen ſei. Dieſe Vorlage werde das 


Reinhardsbrunn in Folge der ihrer Geſundheit fo gün— 


Der Kaiſer kümmert 
ſich in Biarritz um Politik grundſätzlich gar nicht; er 
an feiner Caͤſar Geſchichte, geht oder fährt 
ſpazieren und ſieht nur bei den Dienſtag⸗Diners oder 
Donnerſtags⸗Soireen Gäfte bei ſich. — Man ift hier 
ſehr aufgebracht über die feindſelige Rede, welche Louis 
Blanc auf dem Brüſſeler Banket gegen das Kaiſer⸗ 


ſtehende Erklärung: In ih⸗ n 


enutzt wurde, mit den Deputirten Mordini und Fa- 83.30 


geben. Er hat ſich demzufolge eingeſchifft und iſt be- 


beſuchen. 


—— —— —ͤ' — eeö6—— 
Rosal: und Provinztal⸗Nachrichten. 


akau, 26. September. 

Dreizehn Mitglied er des hieſigen Stadtausſchuſfes, dar⸗ 
unter 4 Iſraeliten, haben an beiläufig 30 Krakauer Bürger ein 
Circularſchreiben, datirt 23. d. in amtlicher Form folgenden In⸗ 
halts gerichtet: Da in Erwartung des nahen Inslebentreten der 
Gemeindeordnung das hohe Ministerium die Wahl einer Ge⸗ 
meinde⸗Repräſentanz nicht geſtattet und auch die Ernennung der⸗ 
ſelben obne Antheil der legislativen Behörde für nicht geeignet 
erkennt, die Intereſſen unſerer heimatlichen Stadt jedoch eine 
unausgefegte Obhut des ſtädtiſchen Ausſchuſſes erfordern, fo war 
gen es die noch übrig gebliebenen Mliglieder der Gemeinde⸗ 
Stellvertretung, indem fie auf Ihren Patriotismus zählen und 
der Ueberzeugung leben, daß Sie ſie in ſo ſchwieriger Lage der 
Stadt durch Rath und Mitarbeit zu unterſtützen geſonnen fein 
werden, Sie zu erſuchen, bis zu dem in Bälde erhofften Termin 
neuer Wahlen Ihre Bemühnngen 


zeichneten vereinigen zu wollen. 


nennt daſſelbe nach Form und Inhalt 
bote der politiſchen Umſicht verſtoßend. 

„Bom 1. October d. J. tritt Dr. Oettinger als neues 
Mitglied in die Medaction der hleſigen mediciniſchen Zeitſchrift; 
„Przeglad lekarski* ein, welche mit dieſem Termin zugleich 
das zweite Halbjahr ihres Beſtehens beginnt. 

Vor drei Wochen hatte bei dem Galanteriewaarenhändler 
Goldſtein in Ries cw ein Einbruchdiebſtahl ſtattgefunden. 
Der aus dieſem Anlaß verstärkten Nachtwache gelang es, den 
Thäter zu entdecken. Von derſelben wurde nämlich am 21. d. 
um 4 Uhr Morgens der 23 jährige S. Sch., Sohn einer übel⸗ 
berüchtigten Judenfamilie, der früher Schreiber in einer Advo⸗ 
catenkanzlei, ſpäter aſſiſtirt und 


illegal und gegen die Ge⸗ 


einer nach der Synagoge gehenden Jüdin die Stirnbinde vom 
Kopfe riß. Bei der hierauf im Hauſe 


ſte in 45 dhe et erkannte. Dieſe 
indler'ſchen Zo eht nun ſeine 
. Aus enen — 77 Deftafung entgegen. 
ber 1 * diefem Jahr fo 
vom I. Juli bis 15. Auguſt die Unte 
ſehr schwierig und die N rbringung der Anlangenden 
Fan war. 
amilien mit etwa 900 Perſonen 
Aerzte, von welchen fünf ſich mit i 
den befhäftigten. Hie eren dee d ellen Suter e 
wohl nicht verfehlen, den Beſitzer der Anſtalt zu gewiſſen, den 
Vortheil wie den größern Comfort der Gäſte bezweckenden Con⸗ 
teſſionen zu bewegen. In vorderſter Reihe dürfte die Bergröße: 
rung des Parkes, Anlegung von Baumgängen von der Trinkan⸗ 
ſtalt zum Dorf und zum Miedzius (einer der „Geſellſchaft zur 
Hebung der inländiſchen Kurorte“ gehörigen Häufergruppe), fo 
wie eines neuen kürzeren Verbindungsweges zwiſchen dem Mies 
dzius und der Kuranſtalt erforderlich fein. Als fromme Wünſche 
haben ſich in dieſem Jahr herausgeſtellt: Die Herabſezung des 


exorbitanten Preiſes von 20 kr. öſterr. Währung für ein Quart 


Molken. Ferner: Ueberlaſſung der im Gebäude der „Geſellſchaft 
zur Hebung der inländiſchen Brunnen“ berehenden Meſtauration 
an einen anderen Unternehmer, als den Meſtaurationspächter der 
Kuranſtalt, u. 3. zum Behuf der Erzielung einer heilſamen Con⸗ 
currenz. Sodann: Reinhaltung des Plages um das Kurgebäude, 
der vom Pächter zur Ablagerung der Küchenabfälle benutzt mird, 
fo wie beſſere Drainirung der nahen Abzugsgraben. Wir find 
überzeugt, daß der Vefiger der Anſtalt, der fo vieles ſchon zur 
Hebung derſelben gethan, auch dieſen billigen Wünſchen Rech⸗ 
nung tragen wird. Der von Jahr zu Jahr ſteigende Ruf des 
Kurortes verbürgt einen reichlichen Erſatz des hierzu nöthigen, 
nicht übertrieben großen Koſtenaufwandes. 


— — — — — — 
Handels: und Vörſen Nachrichten. 
Breslau, 23 September. Die beutigen Preiſe ſind (für ei⸗ 
nen preußſſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Süber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 3 
befter mittler. ſchlecht. 

84 78 74 — 76 


Weißer We ien 82 — 
o 50 — 7 72 — 76 
Noggen ien 58 — 89 87 92 — 55 
r 40 — 42 38 36 — 37 
FFF 24 — 25 23 21 — 22 
W ee e — 54 50 45 — 48 
Rübfen (fr 150 Pfd. bruito). 2338 — 223 — 210 
Sommerraps N 


eee de 


Bochnia, 24. Sepimbr. Die heutigen Durchſq niitepreiſe w 1 
ren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Ken Weizen 4.50 _ Rog⸗ 
Hafer 1.75, — Erbſen —.— 


Kukurutz 


hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.— 
Stroh 1.14. 

Lemberg, 24. September. Vom heutigen Markte notiren 
wir folgende Preife: 1 Metzen Weizen (82 ’ } 4 fl. 24 kr.; 
Korn (77 Pfd.) 2 fl. 62 kr.; Gerſte 1 Pfd.) 2 fl. 8 tr; Ha 
fer (44 Pfd.) 1 fl. 50 kr. Halden 2 fl. 4 kr; Erdäpfeln — fl. 
5 kr.; — 1 Zentner Heu 1 fl. 41 k.; Stroh 82 kr. — Bu. 


cbenholz per Klafter 11 fl. 90 kr., Kieferholz I fl. 80 kr. Der 
Verlauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 
5 Een Der Auftrieb auf unferem Schlacht. 
viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 
so ungar., 2134 galiz., 84 and Aufammm. 3466 St. Ochſen 
davon wurden angekauft v. hieſigen Fleiſchern " 1907 „ = 
" n * von Landfleiſchern » 1298 wu 
außer dem Markte angelauft . . . - * " 1 
unverkauft gingen aufs Land. 2 250 „ „ 
wie oben 3466 7 
Im ganzen gingen aufs Land 2 12 — 82 
nnn Eure FR 18 Ze; 
g 600 Pfd. — Ankaufs. 


Schätzungsgewicht pr. Stück: 590 — 
preis in Sl.: 127.— — 194.— — pr. Centner 27.50 — 


& 5% mit Jänner⸗ 


Geld, 90.60 Waare, zu 100 fl 


Verhaftung, die ſich auf keine anderen Indizien ſtützle. 
Auf Rrquifition des engliſchen Geſandten, der ſich ener⸗ 
giſch für ihn bei Rattazzi verwendete, erfolgte feine 
Freilaſſung. Der Polizeipräfeet von Neapel, Aveta, 
begab ſich zu ihm, um ihm zu eröffnen, daß es ihm 
freiſtehe, ſich nach irgend einer Stadt Neapels zu be⸗ 


reits hier angekommen. Uebrigens war ihm fonderba: 
rer Weiſe während ſeiner Verhaftung geſtattet, das 
Muſeum, Pompeji, Herculanum, Pozzuoli und Baja 
für feine archäologiſchen und mineralogiſchen Forſchun⸗ 
gen, und auch das Theater San Carlo, wo gegen⸗ 
wärtig die ſalchteſte Truppe von Italien fpielt, zu 


0 um das Wohl der Gemeinde 
durch Annahme des Amtes eines Gemeinderaths mit den Unter⸗ 
0 er „Czas“, welcher der Bes 
sprechung dieſes Documentes feinen heutigen eitartikel widmet, 


a kürzlich fuperarbitrirt worden, 
in dem Moment ergrifen, als er als Bauer verkleidet 


ſeiner Eltern vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung wurden einige Löffel gefunden, welche Gold⸗ 


ziſche Grundentlaſtungs- Obligationen zu 5% N 
W. — 2 tien der 788 G., 790 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfter. 

. Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CM. 1915 G., 1917 W. — der Galiz⸗Karl⸗ 
C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.50 G., 
3 Monate): Frankfurt a. M., für 
60 G., 105.80 W. — London, für 
125 40 G. 125.50 W. — K. Münzdukaten 
. — Kionen 17.25 G., 17.28 W. — Napo- 
„ 10.02 W. — Ruſſ. Imperiale 10.30 G., 
— W. — Vereinshaler 1.86 G., 1.86 ½ W. — Silber 


72.— G., 72 25 


Lottoziehung in Lemberg vom 24. September. 
16. 79. 56. 


2 Sà. 
Die nächſten Ziehungen am 4. und 15. Oktober 1862. 


Neueſte Nachrichten. 5 

Wien, 25. September. Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer iſt geſtern von Brünn nach Böhmen abgereiſt. 

Wie aus Prag telegraphiſch gemeldet wird, iſt Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer geſtern um 9 Uhr 55 Minuten 
Abends in Kladrub eingetroffen. 

Weimar, 24. September, Nachm. Zu der am 
28. d. M. bier zu eröffnenden Verſammlung deutfder 
Volksvertreter find bis jetzt 150 Abgeordnete angemels 
det, unter dieſen: Gagern, Welcker, Souchay, Jolly, 
Lamey, Probſt, Hölder, Seeger, Barth, Crämer, Völk, 
Brater, Pfeiffer, Benningſen, Planck, Grumbrecht, 
Oetker, Nebelthau, Henkel, Wiggers, Joſeph Heyner, 
Siegel, Brockhaus, Lette, Schulze, Unruh, Löwe, Ober: 
länder, Streit, Schüler. 

Paris, 23. September. Man will hier wiſſen, 
daß König Victor Emanuel incognito Garibalpi 
beſucht habe. Der Turiner Afifenbof ſoll den Pro⸗ 
ceß Garibaldi vor ſein Forum ziehen wollen. Lavalette 
wird am Dienſtag bier eintreffen. Die Rückkehr des 
Kaiſers iſt auf den 15. October feſtgeſebt. 

Paris, 25. September. Der heutige „Moniteur“ 
ſchreibt: Die iömiſche Frage iſt ein Gegenſtand der 


Polemik geworden; es erſcheint zweckdienlich die Be⸗ 
mübungen des Kaiſers, eine Verföhnung des b. Stubs 


les mit Italien herbeizuführen, bekannt zu geben. 

Der „Moniteur“ veröffentlicht demgemäß folgende 
Documente: Ein Schreiben des Kaiſers an Thouvenel 
vom 20. Mai 1862, welches die Nothwendigkeit einer 
Politik der Verſödnung darlegt, indem es eine Comdi⸗ 
nation mit folgenden Grundlagen vorſchlägt: 
Der Papſt wird die Schranke fallen laſſen, welche 
ihn von Italien ſcheidet, und Italien wird die für die 
Unabhängigkeit des Papſtes erforderlichen Garantien 
geben. Durch dieſe Combination wird ein doppeltes 
Ziel erreicht, indem ſie den Papſt als Herrn bei ſich zu 
Hauſe (maitre chez lui) erhält, während er die Schran⸗ 
ken fallen läßt, welche heute den Kirchenſtaat von dem 
übrigen Italien trennen. Damit aber der Papſt Herr 
ſei, muß er unabhängig ſein und ſeine Macht muß don 
den Unterthanen freiwillig anerkannt werden (libre- 
ment accepté). 

Es iſt zu hoffen, daß dem ſo ſein werde, wenn 
Italien ſich Frankreich gegenüber veipflichten wird den 
Kirchenſtaat anzuerkennen, und wenn der Papſt, von 
den alten Traditionen zurückkommend, die Privilegien 
der Munizipalität und der Provinz derart anerkennen 
wird, daß dieſe ſich ſelbſt verwalten. Das Schreiben 
ſchließt, indem es ſagt, dieſe allgemeinen Andeutungen 
ſeien kein Ultimatum, wohl aber die Grundlagen einer 
Politik, welche der Kaiſer durch uneigennützige Rath⸗ 
ſchläge und den legitimen Einfluß vorwiegen zu laſſen 
bemüht ſein muß. 

Eine Note Thouvenels an Lavalette vom 30. Mai, 
welche conſtatirt, daß der Kaiſer das Turiner Cabinet 
niemals hoffen ließ, daß Rom die Haupt 
ſtadt Italiens werden könne. Jede Erklärung 
Frankreichs zeigte den feſten Willen, dem Papſte ſeine 
gegenwärtigen Staaten zu erhalten. Ein mögliches Ars 


a. tangement wäre: die Aufrechthaltung des territorialen 


Status quo; Italien würde ſeinen Anſprüchen auf Rom 
entſagen und ſich verpflichten, das paͤpſtliche Gebiet zu 
reſpectiren. 2 
Sie haben, fagt die Note, dieſes Project dem Gars 
dinal Antonelli mitzutheilen. Dieſes Project hat nichts 
Bedrohliches; Sie haben jedoch zu verſtehen zu geben, 
daß, wenn man fortfährt die Theorie der Undeweglich⸗ 
keit entgegenzuſtellen, Frankreih genöthigt wäre, wäh⸗ 
rend es ſo viel als möglich die Intereſſen des heil 
Stuhles wahrt, dennoch aus einer Situation heraus- 
zutreten, deren Verlängerung über eine gewife, Beit 
feiner Politik eine falſche Richtung geben würde (faus- 
serait sa politique.) fänd 
Die Annett Lavalette's vom 24. Ju Burke 
an, daß Cardinal Antonelll ſich at einer rei 
Transaction widerſetzt und due roba en 
ſchiedenen Weigerung aufgenommen A. N 
Verantwortlicher Redacteur⸗ Dr. A. Boczek. 


- . menen und Abgereiſte 
Berzeihniß der an 4. September. 2 


die Herren Gutsbeſſtzer: Franz Gr. My. 
latte Nen, Wie Wekyk, Victor Skibniewoki, 5 
Polen Karl Nubiickf, aus Littau. Stanislaus Jaklulski, Ka, 


arnow. 
Pan find die Herren Gutsbeſſzer: Roman Niesiokowoti, 
Adolf iemojewoli, nach Polen David Miwarik, k. k. Bezirks⸗ 


vorſteher; Theodor Basiner Collegienrath, nach Wien, 


imtsblatt kladu gluchoniemyeh i slepych iimieniem zukladu] Die Pachtdauer ift eine ſechsjähriche und fängt mit L. 3205. Hdykt. (4164, 2-3) 

* dam du Sacré Coeur, tudzies przeciw zakladowi 1. November 1862 an. 0 N p k. Urzgd powiato jako Sad w No- 

N . gluchoniemy ch i slepych we Lwowie i zakladowi Der jährliche Austufspreis beträgt 500 fl. ö. W., enn EB ‚mm 15 de 4 19 
14242. Kundmachung. (4166. 1-3) [dam du Sacred Coeur we Lwowie, nareszeie prze- das Vadium aber 50 fl. ö. W. und die nach der Bee ee n gig, eee eee 27 eee: 


1861 zmark w Waxmundzie Jaköb Kunka bez 
pozostawienia rozporzgdzenia ostatniéj woli. 

Sad niewiedzgc pobytu Michala Kunki, wzywa 
go, zeby w przeeigru jednego roku liezge od dnia 
nizej wyrazonego tu w sadlzie sie zglosil i oswiad- 
ozenie do spadku wniösl, w przeciwnym bowiem 
razie, spadek z temi pertraktowany bedzie, ktö- 
rzy sie oswiadezg, a i z kuratorem Jedrzejem 


ftätigung des Licitations⸗Ergebniſſes zu entrichtende Cau⸗ 
tion wird in der Höhe des einjährigen, bei der Lieſtation 
erzielten Pachtzinſes feſtgeſetzt. 

Die Licitation wird an dem oben bezeichneten Ter⸗ 
mine in der Amtskanzlei der Krakauer k. k. Kreisbehörde 
abgehalten werden, wobei jedoch nur bis zum Beginne 
der mündlichen Verhandlung auch ſchriftliche, verſiegelte, 
mit Vadium verſehene Offerten angenommen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau ciw masie wierzycieli döbr Leroslawice 1 bylej 
wird zur Lieferung nachſtehend bezeichneter Papiergattun⸗ mache ge Kajetana Beliny Ossowskiego — 
gen für den Bedarf der leitenden Finanzbehörden und P. er a Oraczewska pod dniem 28 
der unterftehenden Aemter und Organe im Verwaltungs: lipca 1 0 d 317 do tutejszego sadu wniosla 
Jahre 1863 die Concurrenz⸗Verhandlung hiemit aus: pozew Wzgledem orzeczenia iz prawo 1 
r V 

Unternehmungsluſtige haben ihre ſchriftlichen Anbote aus dom. 31 pag. 266 n. 13 on. 
verſiegelt unter Beibringung von 4 Mufterbogen jeder w stanie biernym döbr Podlubomierza na rzecz Ka- 


Be, 2 8 a Kunkg dla niego ustanowionym. 
zur Lieferung deklatirter Papiergattung und bei Anſchluß] zImierza Lgockiego zabezpieczondj wraz z wszyst- 1 Die näheren Pachtbedingniſſe können während = Nowytarg, Aan 3 wreesnia 1862 
des mit fünf Percent des angebotenen Preiſes berechne kiemi nadeie2arami najdluzszem przedawnieniem mtsſtunden bei der Krakauer k. k. Kreis behörde einge eee 
ten Angeldes, oder bei legaler Nachweiſung, daß letzteres zgaslo, a zatem ze stanu biernego tychze döbr ſehen werden. wi 
zu dieſem Behufe bei einer Aeracialkaffe erlegt wurde, | W zupelnosei wykreslonym by6 winno, tudziez 12 Von der k. k. Kreisbehörde. oner - Börse - Bericht 


vom 24. September. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Nes Staates. 
Br Has 


In Oeſt. W. zu 5 für 100 14. 06.65 66.76 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 A 82.80 83 — 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 f 


bis einſchließig 3. Oetober 1862 bei dem Präſi⸗ kapital indemnizacyjny z döbr Podlubomierza na 
dium der obgenannten Finanz⸗Landes⸗Direclion unter der zaspokojenie owych 700 At 2 pn. przekazany p- 
Aufſchrift: „Anbot für die Papierlieferung auf da Ver⸗Helenie 2 Romeröw Oraczewskiéj do depozytu 
waltungsjahr 1863“ einzubringen. hr sadowego z wyjatkiem na rzecz najwyZszego skarbu 

Die zu liefernden Papiergattungen und deren beiläu⸗ przeznaczonéj sumy 56 zir. 12 kr. w gotowiznie, 
fige Menge find, und zwar: |wydanym bye winien; w zalatwieniu tego2 pozwu 


Krakau, am 19. September 1862. 


N. 13683. Obwieszezenie 


Podaje sig do publicznéj wiadomosci, iz w dn. 
8 pazdziernika 1862 0 godzinie 9éj zrana odbe- 


termin audyencyonalny na dz ien 14 pazdzier-|dzie sie w gmachu c. k. wladzy obwodowéj w Kra- | Metalliques zu % für 10% mw. 7:1 7120 

> Format |nika 1862 0 godzinie 106j zrana wyznaczonym|kowie licytacya ustna, tudziek przez sekretne, opie- an mit Elbe — ere wa — un — 
& G des Papieres 5 öhe _ | zostal, — 8 ezgtowane deklaracye na wypuszczenie w.6cio let- 1854 für 100 1 95 15 
& attung be apie Höhe Brei Gdy miejsce pobytu pozwanych Kazimierza nig dzierzawe mlyna wraz 2 gruntem morgöw 6 „ 1880 für o 01.40 91 00 
8. Wien. ⸗Zoll Lgockiego, Kajetana Beliny Ossowskiego, Fran-Tsazni 758 w Praduiku bialym polozonych, a do Como-Rentenſcheine zu 42 L. aust r. 17.— 1725 


B. Per Kronländer. 


ciszki 2 Michalskich Bukowskiéj, Jözefa Bukow. 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 


funduszu szpitala sw. Lazarza nalezgcych. 


5 skiego, Jözefy Censlerowéj, Anastazyi Wlockiej Dzierzawa 6cio letnia zaczyna sie z dniem 1 eilen - ei 

II Klein Konzept . - » - R ** 8 1 165 i Jözefa Zajaczkowskiego, a W razie ich Smiercı listopada 1862 r. 1 RT. — . 3 8890 220 
„Le 348016 ¼ 22 /alich spadkobiercöw i prawonabywcöw nie jest wWia- Cena wywolania na czynsz dzierzawny roczny von Schleſten zu 5x für 10% t. 85 — 88.0 
3 Klein⸗Median⸗Konzept Sa, 61 1 domem, przeto c. k. Sad krajowy w celu zastepo-ustanawia sig w kwocie zla. 500, wadyum wynosi von Steiermark zu 57% (ür 1% hg.... 85.— 86.— 
J Sroß⸗Median⸗Konzepfßt 17 28 | wania pozwanych, jak röwnie na koszt i niebezpie- 50 zla., kaucya zas, ktöra po zatwierdzeniu wy- wee ee een 105 eee Br 
5l Klein⸗Regal⸗Konzeptt 115 18 ⁰ 24 h 2 TR 8 > von Kärnt., Krain u. Küfl. zu 5% für 10% fl.. 86.50 88.50 
9 t 14lı9 2 6 ezenstwo tychze tutejszego adwokata p. Dra Szlach- padku lieytacyi ztozong by& ma, wyröwnywa wy- von Ungarn zu 5% ür MM 7175 72.0 
6 Sroß-Regat-Ronit? A m 4 24 2 towskiego 2 substytucya adwokata p. Dra Samel- |sokosei- roeznego przy lieytacyi osiagngé sig majg- (von Temeſer Banat 3% für 100 u. 70.50 71. 
7 Imperial⸗Konzeptt 171217129 schna kuratorem nieobecnych ustanowil, z ktörym |cego ezynszu. von Kroat. u. Sl. zu o ur 4% w. 7250 73,50 
8 3 er 2 a Ai spör wytoczony wedlug ustaı y postgpowania sg- Przy licytacyi powyäszej w terminie oznaczo- — —— 2 re 2 für iam 4. en a 
mania: 4; , // dowego w Galicyi obowigzujgcego przeprowadzo- |nym odby& sig majgee) przyjmowane bedg takze N ee a 
10| Klein⸗Medtan⸗ er 5 a 5 2 22 nym bedzie. offerty pisemne, opieczetowane i nalezytéem wa- der Rationalbani. » - » run 0. . 780 — 701.— 

11[Poſtpapier Kleinformat 81137/,117 Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwanym ber S nene für Handel und Wiwerde zu 


12 Patpapier Klein 278 187424 dyum opatrzone wszakze tylko do chwili rozpo- EEE ra ee 


aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sami stangli, |czecia ustnéj lieytacyi. Aiverröfer Becombterdeieh * 
= —— e ene — 45 — 4 lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla Blizsze warunki dzierzawy mogg bye w 8O-|ber Al Ger ek. m 10 5 u so * * 1 ss Pe 
»Vapier nich zastepcy udzielili, lub wreszcie innego obrofice | dzinach urzedowych We. k. wladzy o wodowej der Staas-Giſenbahn⸗Wſellſch. zu 200 f. EM 


oder 00 fr. FEST REN 
der Rüti. Eliſane h- Bayn zu 200 fl. EW. 153.— 154— 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. C.. 123.25 123 75 
der Theis b. zu 200 fl. G. mit 140 fl. (70 c) Cin. 147 — 147 


15 Fließ⸗ Papiere = 15 18 ½ sobie wybrali i o tém c. k. Sadowi krajowemn 

Die näheren Lieferungs⸗Bedingniſſe können bei dem doniesli w ogöle zas aby wszelkich mozebnych 
Oekonomate der k. k. Fin anz⸗Landes⸗ Direction in Krakau do obrony srodköw prawnych uzyli, w razie bo. 
(Aerarialgebäude am Stradom CN. 9) in den gewöhn⸗ wiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedbania skutki 


przez strony interesowane przejrzanemi. 
Z c. k. Wladzy obwodowej. 
Kraköw, dnia 19 wrzesnia 1862. 


lichen Amts ſtunden eingeſehen werden. sami sobie przypisacby musieli. 3 8. 1 ſenbahn zu 200 fl. öl. Mähr, oder 500 Fr. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. Kraköw, dnia 22 sierpnia 1862. n. = 108) Bi 773 — 170 
Krakau, am 11. September 1862. der gallz. Karl Lurwige Bahn in MM A. EM; 227. 227 80 
. — 13. 11366, Kundmachung. (4177. 2-3) ber 3 Donald mpfſchiſſſahris⸗Gaſellſchaſt zu 
i 5 s i 2 5 N IT 44 — 416.— 
N. 14242 Obwieszczenie. : N. 1759, Obwi i (4165. 3) Zur Verpachtung der Czchower ſtädtiſchen Propi⸗] des öferr. Floyd in Arteſt zu 600 fl. C . . . 223.— = 
W celu zabezpieczenia dostawy papieru w ga- BBZCZENIE. nations⸗Gerechtſame für die Dauer vom 1. November |der Ofen⸗Beſther Kettenbrücke zu 500 f. Cm.. 402 — ad. 
tunkach nizej ke A dla uzytku e k. kra- Ze strony c. k. Urzedu jako Sadu w Bieczu| 1862 bis letzten October 1865 wird in der Kämmerei⸗ (der 9847 n 1 380. — 383. 
jowéj Dyrekeyi skarbowej w Krakowie i podwlad- zawiadamia sig niniejszym edyktem, ze przeciw | Kanzlei zu Gzchöw am 7. October l. J. eine zweite e Pfaudbrle Sun RA ge 
nych u 1 organbw na rok administracyjny |masie lezacéj $. p. Wojciecha Hacelli o oddanie|und für den Fall des ungünſtigen Erfolges, am 13. der olährig zu ö für 100 fl. 103.25 10375 
1863, rozpisuje sie publiezng licytacyg za pomocg | gospodarstwa po Nr. 61 W Harklowy Jözef Rel. [October 1. J. eine dritte Licitationsverhandlung flatt-| NRatienalbanf 10 jährig zu 8% für 100 1 * —.— — 
ofert pisemnych. erty te zawierae maja pröby ni wniöst skarge i prosil o pomoc sgdO wa, finden. auf Cl. verlosvar zu 36 für 100 fl. 88.— 88 30 


der Nationalbank 12 monatlich zu 57 für 100 fl. — —— 

auf öſterr. Währ. | verlosbar zu b für 100 fl. 83.90 84.— 

Galtz. Kredit⸗Anftalt öſt. W. zu 4 für 100 fl. — 81 — 
Loe 

der Credit⸗Anſtalt für Hande und Gewerde gu 

100 fl. öſterr. Währung * 


o 4 arkusza 2 kazdego gatunku papieru, ktöregowgledem ezego do rozprawy ustnéj termin na 
ostawe przedsigbiorca objge zamierza, potem wa-|18 grudnia 1862 przedpoludniem o 100 go- 
dyum wynoszace 5 odsetek ogölnej wartosci za-|dzinie przeznaczony zostal. 
— erg lub wykaz, ze takowe wadyum Dla zastgpienia zaskarzonéj masy i na je) nie- 


Der Fiscalpreis beträgt 786 fl. ö. W. jährlich. Das 
vor der Licitation zu erlegende Vadium beträgt 10% des 
Fiscalpreiſes. 

Vor und während der mündlichen Licitations⸗Ver⸗ 


# 0. k. kasie zlozone zostalo; winno bye nale2y-| bezpieczenstwo i koszt ustanowil c. k. sad Jana handlung können auch ſchriftlichen Offerten überreicht i 5 8 une. . 
— 8 opieezetowane i najdal&} do 3go Seploke jako kuratora, 2 ktörym wniesiona spraws | werden. „ 1 gif Bin: > 
— lernika 1862 podane do Prezydyum 4 prawna wedlug przepisanéj dla Galieyi procedury Bei der dritten Licitations⸗Verhandlung werden auch „ „ ee 
„ krajowej Dyrekcyi skarbowej w Krakowie, pod f sadowéj bedzie pertraktowana. Anbote unter den Fiscalpreiſe angenommen werden. er Sa — 5 u ö. W. 30.50 37 — 
hapisem: „Oferta w celu objgeia dostawy papieruf Tym edyktem przypomina sig przeto spadko- Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe können an jedem 2 + 5 „ ee 2. 32⁰ 
ua rok administracyjny 18635. biercom nie wiadomym Wojciecha Hacelli, azeby] Tage beim k. k. Bezirksamte Brzesko oder bei der Palſſy zu 40 „ J ee BO 
Döstawa papieru tyczy sie nastepnych 8@-|w nalezytym czasie albo sami przybyli, albo po-] Stadtkämmerei in Czchôw eingefehen werden. N, a ©, 185 . 35.— 36 50 
tunköw: 58 trzebne dokumenta ustanowionemu zastepey udzie- Von der k. k. Kreis behörde St. or eee 3550 36 — 
lili lub innego rzecznika wybrali i temu sgdowi * i ar va — „ eee e — 2250 
4 9 8 formatu |oznajmili w ogöle przedsigwzieli sluzgce do obrony Krakau, am 21. September 1862. Reglevic 5 er de —— 
5 $ 8.0 7 | przepisane srodki prawne, gdyz powstale z za- 2 Monate. 
* Nazwa gatunköw papieru 32 Elatug. | szer.|niedbania skutki sami sobie präypiaen. ; Bank⸗(Platz⸗)Sconto f 
2 A 3 Bieez dnia 2 wrzesnia 1862, ? Augsburg, für 10⁰ fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 105.50 106.25 
ryz wied. calı 5 L. 11384. E dy kt. (4170. 2-3) end we 15 rn; 9 2 Wah . ? u an 
\ . 3 — am . EN teren 0 3.40 
. N C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-] Lenden, für 10 Pfd. Ster, Be . . . .I 20 12830 
Papier do pisania maszynowy: N. 909. Kundmachung. (4178. 1-3) |niejszym edyktem pp. Adama Krzyzanowskiego] Verte, für «100 ee e eee 40 85 49.00 
1 konceptowy W malym form, . : 5 K ; Sir Cours der Geldſorten. 
2 w dusym Mit Bezug auf den §. 29 der Branntwein⸗Steuer]: Ignacego Nowakowskiego, a na wypadek smierci Durchſchnitts- Cours _ Lepter Goute 
3 2 medyan maly . Wollzugs⸗Vorſchrift vom 17. Juli 1862 wird vom ge: ich spadkobiercöw, te: 8. p. dbneirhe, Wodaieki Geld waare 
1 gaben e Mende dee gu ere een ee a ane ten f 4 8 
M iß gebracht, daß bei . 8 a Sp i . 2 er 
„ dart inne be, Bepüglihen ofen Spes Naß- mowi KrzyZanowskiemu albo deen Nas. gu. un Oase e ee 
7 » F apparate zum Kaufe vorhanden find, Die Koſten beta: legat W kwocie 2000 zip., zas Ignacemu Nowa- 20 Frankfu... . 10 — — — 1% 10 61 
8 kanceiaryj P . et e'ſches Ma ßapparat 107 ür ein | Kowskiemu legat w kwocie 1200 zip. zapisali, ze Nuſſiſche Jupertale .. — — — — 10 28 10 30 
Nuy w malym form. . gen für ein Stumpe IM‘ fl., für ei 3 dkobiercy f. p. Jözefa hr. W 4 oki ee - - — 12 78 4 28 
9 ” w dusym 1 Rittinger'ſches 80 fl. 6. W. Außerdem iſt noch eine ans, SPA I B i r. WWOGZIGRIEBO | r - — 
10 median maly 9 Entſchaͤdigung für die Transportskoſten zu leiſten, welche utrzymujs, äe te legata Ju& dawno zaplacone zo- 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


staly; 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


f örde nachträglich bet } . „li 
von jeder Lan des behö ch bekannt gegeben wer Gay miejsce pobytu pp. Adama Kray kanow- 


n 2 
11 papier do pis. pocztowy maly 
den wird. Die Beſtellungen werden nach Maßgabe des 


12 „ do opakowania mal. for 


. 5 1 i Ignacego Nowakowskiego lub ich spadko- 1721 
* du2. for. Einlangens der Apparate aus Wien mit thunlichſter Be⸗ akiego ! Kas. : 8 p . 
w do kuwert mw. n ſchleunigung eealfie er ea ee Arad 8 1 N 17 Krak ch Wi 8 7 Ab. 30 Min. Nach 
r DNS DEE i t, d i Jowy zastepowania nieobecnych jak röw-|von Krakau na en „ Weg n. Rachm. 
15 „ bibulowy Er Schließlich wird beigefügt, daß kleineren Branntwein 17 na koszt i 7 0 tycbae, A rau und 


; ezegöly warunköw lie jnych mogg Brennereien in Anbetracht des geringeren Preiſes das 
ner — 2 zwyklych Steck uraadowyoh Rittinger'ſche Apparat Fee e 2 
w kancelaryi o. k. ekonomatu krajowego (w dol- Vom k. k. Finanz⸗Landes⸗ irections-Oeconomate. 
nd ezedci 3 rzgdowego na Stradomiu pod l. 9) Krakau, am 24. Septbr. 1862. 
: Z c. k. Dyrekey! krajowej skarbu. 2... —— 


ja 11 Frzesnia 1862, 
. — ( n., unten, 78 8 
> A 4127. ur Verpachtung der im Orte Pradnik bialy, Kra⸗ 
W E dy 855 . q “ 25 Rreifes gebe, dem St. Lazarſpitalsfonde in 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni-| Krakau gehörigen Mühle ſammt 6 Joch 758 Quabdr,: 
niejszym edyktem p. Kazimierz u ego, Ka- Klafler Grundes wird eine öffentliche Liettation auf den . 
jetana Beling Ossowskiego, J. Ouskiego, 8. October 1862, 9 uhr Vormittags hiemit ausge: nia skutki sami sobie przy pisacby musieli. 
Franciszkg 2 Michalskich Bukowska, J te Cen- ſchrieben. Kraköw, dnia 9 wrzesnia 1862. 


slerowg, Anastazyg Wlockg i Jözefa Zajgezkow- ——ðr — mr. Beobachtungen —— 
— miejsca Were niewiadomych, 2 M rasie 7 1 — iſche Beobachtungen. 
ich smierci ich spadkobiercöw i pra“ 2 Baromdöhe Temperatur eclſiſche 
2 imienia, nazwiska, 2 fycia i miej8 Jezefowil 5 tn Baral 1 nach Feuchtigkeit 
niewiadomych, ze przeciw nim i przeci 9 % . Meaum red. Mean: der Luft 

Bartmansklemu, c. k. Prokuratoryi skarbowe) W : 
Krakowie imieniem najwyäszego ika fene 5 10 in Lemberg von Krolau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr 
Prokuratoryi akarbowej we Lwowie imieniem ZU" 26 n 


Tu der Buchdruckerei ded „CZ A8.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


2 8 u 

über Oderberg nach Preußen bi Vormittags: — 
nach und bis S104 f iz N 30 Min. Nacht.; 5 
nach Przem ys c ub bende rü; — nach Lem⸗ 
berg 8 uhr 30 J fl 40 lor 31 Min. Vorm 
— nach Wie tente 7 u Hr Bormitla. . 8 

von Wien nach ratau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


0 nds. 
Minuten d Rralau 11 uhr Vormittags. 


von Oſtrau „nach © ü 
ea zezakowa 6 Uhr 30 M. Fr us 
von Grain. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Wend 


27 
von SE Min Sranica 11 Uhr 10 Min. W cmi“, 


Nachmitt., 7 Uhr 
4 emhel nach N 5 Min. Abends. 
von l nach Krakau 5 im 20 Sen Abends und 
4 75 e 
5 ubr 10 Min. Morgens, 
in Krak 19 67 
au von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 10 
Husten Abende; — von Breslau und Waridhaf 
Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr Min, 
Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Adends; 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Fruy, 2 nor 54 Min. 
achmitt.; — von Wieliczka 6 uhr 20 Min. Abends. 
in Przemysl von Rratau 4 Ubr 43 Win. Machmill. 


adwokata p. Dra Szlachtowskiego 2 zastępstwem 
adwokata p. Dra Blitzfelda kuratorem nieobecnych 
ustanowil. 

Zaleca sig zatém niniejszym edyktem nieobec- 
nym, aby w zwyZoznaczonym czasie albo sami weg- 
dzie stangli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszcie 
innego obrofce sobie wybrali j o tem c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zaniedba- 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Richtung und Stärke | 
bes Windes 


Bufland 
der Atmosphäre 


< Wen mine f 
50% | 85 | Sid Men u | heiter m. Wolken 
7. 5 er 


